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Die Entente in Rußland.
Die Nachrichten aus Rußland, aus der Sowjet­

republik sowohl, wie aus -den Randstaaten, die sich 
von der Ropublik losgelöst haben, sprechen eine 
ernste Sprache. Die Bolschewiki macht eine schwere 
Zeit durch, sie kämpft heute um ihre Macht, die sie 
befestigt zu haben glaubte. Sig hat dem zerfahre­
nen russischem Reich den Frieden gegeben. Sie 
scheint aber incht die Kraft gehabt zu haben, die 
Frredensarbeit durchzuführen, daß die Treibfedcr 
aller Unzufriedenheit verloren ginge. Der Hunger 
herrschte und blieb. Die Dorkehrsnat war immer 
groß, sie scheint setzt noch schwerer geworden zu 
sein. Und der Hunger war der Verbündete aller 
derer, die mit dem Bolschewismus nicht zufrieden, 
sich entweder nach'der Knute des Zaren oder der 
Diktatur der Entente sehnten. Und da trägt die 
RTteresrorung ebenfalls ein großes Teil Schuld: 
Sie hat sich schwach gezeigt gegen die Umtriebe 
der Vntmte und nie versucht, sich von den Agenten 
zu befreien, die das Land durchstreichen und ver­
suchten, das Volk aufzuwühlen, den Hunger nutz­
ten und die sich festsetzten und Länder raubten 
durch unruhige Elemente und Feinde der ietzigen
Regierung.

Droben an der Murmanbahn war ehedem eine 
kleine englischv Kolonist.jetzt hat sich. leine Re­
publik gebildet oder ist in Bildung begriffen, die 
ganz unter englischem Einfluß steht und im Grunde 
englisch ist. Sibirien war von den Bolschawisten 
vernachlässigt. Heute wird die Rätcregieruirg dort 
beWmpst, vertrieben. Vor nicht langer Zeit noch 
glaubten dio Dolschemisten die Tschechen gut ver­
wenden zu können als Gegenwehr gegen „deutsche 
Willkür". sie glaubten, die Engländer in Murman 
dulden zu müssen, als Gegengewicht gegen „deutsche 
Anmaßungen" und um eine Verbindung nach außen 
zu haben. Heute bedauert man die Fehler, führt 
Krieg mit den Tschechen, protestiert gegen die Eng­
länder. Es nützt nichts mehr. Die Gefahr liegt 
nicht mehr h i«  in den Raiidstaaton allein. Sie 
herrscht im Innern dc-r Republik. Sozialrevolu­
tionäre und Monarchisten bereiten den Umsturz 
vor. Die Entente H M  getreulich. Hier liegt die 
große Hoffnung, die sie immer noch auf Rußland 
hat. Es heißt, ein Teil lder Umsturzbewegung sei 
der Entente freundlich gesonnen. Daß muß mahl 
der Fall sein, sonst würde diese nicht Geld opfern 
und fortfahren zu hetzen und mehr und mehr offen 
aufzut reten ohn« Furcht, es mit den Be.lschewisten 
M v-evdorben.

Jedenfalls muffen wir uns kuf schwere Er­
eignisse in  Rußland Vorbereiten und können nicht 
überrascht sein, wenn unsere Politik in Rußland 
in dio Enge gerat. Selbstverständlich ist nicht 
daran zu denken, daß Rußland uns noch einmal eine 
Militärmacht entgegenstellen kann. Das Land ist 
für alle Zeiten geschlagen. Mir die Entente- 
Mahn-ahm-en, die sich in diesem Lande zeigen könn­
ten, waren für uns eine. Beunruhigung. Wir wer­
den Matznahmen treffen müssen, um in Rußland 
auf der Hut zu sein und mn der Entente zu be­
weisen. daß ihre Piano sich hier nicht Verwirklichen 
lassen.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher AbendSericht,

W. T.-B. meldet amtlich:
»erN n , 27. Zum , abends. 

B on den Kampffronten nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
^  Französischer Bericht vom 26. Juni nachmittags: 
->re Franzosen machten in der Richtung auf Mailly 
mehrere Handstreiche: 'bei Reneval, Nelicog, Vinly 
au ^ornillet, in Lothringen machten sie Gefangene 
und. eroberten Maschinengewehre. Deutsche An- 
gnsssverfuche gegen die Stellungen nördlich von
Leport wurden durch Maschinenoewehrfeuer abge­
schlagen. -lmerikanische. Truppen machten einen 
glänzenden ^enanariff gegen das Holz von Belleau. 
150 Gefangene, darunter ein Hauptmann, sind. 
-schon gezahlt.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  28. Juni. (W.-T.-B.).
G r otzes H aupt qRart i er  - 28. 2um.

Westlicher Aeiegsschauplatz:
Rege Tätigkeit der C n g l^  beiderseits der Somme. Auch

in anderen Abschnitten zwischen User und Marne nahm das Arttlleriefeuer am 
Abend zu. Heute früh steigerte sich das Feuer des Feindes beiderseits der Lys 
zwischen Bailleul und B4Lhrme und südlich der Aisne zu größerer Starke. Unsere 
AMllerie nahm den Äampf kräftig auf. I n  einzelnen Abschnitten haben sich 
JnfMteriegefechLe entwickelt.

Starker Fliegereinsatz führte zu heftigen Luftkampfen. Unsere Flieger schössen 
gestern 25 feindliche Flugzeuge und einen Fesselballon, unsere Flugabwehrschütze 
fünf feindliche Flugzeuge ab. Hauptmann Berthold errang seinen 37., Leutnant 
Loewenhardt seinen 26 und Leutnant Rumey seinen 26. und 27. Lustsieg.

Der Erste General-QuarNermeister: Ludendorff .

Der amtliche französische Heeresbericht vom 
26. Jun i abends lautet: Nordwestlich Montdidier 
führten wir einen Handstreich nördlich des Parks 
von Grivesnes aus. Wir fügten dem Feinde Ver­
luste zu und machten Gefangene. Dre Zahl der 
von den Amerikanern im Laufe ihrer Unter­
nehmung in der letzten Nacht in der Gegend des 
Gehölzes von Belleau gemachten gefangenen er­
höht sich auf 264, darunter 5 Offiziere.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 26. Jun i nach­

mittags lautet: Bei Streifen und - Patrouillen- 
zusammenftößen in der Gegend von Sailly 1e sec 
und westlich. Alernille während der letzten Nacht 
machten wir einige Gefangene und erbeuteten ein 
Maschinengewehr. Die feindliche Artillerie war 
tätig der Ville snr Ancre uird Bailleul südlich- von 
Lens und im Abschnitt von Hazebrouk.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amerikanische Heeresbericht vom 26. Juni 

lautet: Gestern Abend griff unsere Infanterie in 
der Gegend von Chateau-Thierry, von unserer Ar­
tillerie wirksam unterstützt, die Stellungen des 
Feindes südlich von Toren an und rückte, unsere 
Linien vor. Bei dieser Kampfhandlung brachten 
wir 240 Gefangene ein, darunter 5 Offiziere, ferner 
19 Maschinengewehre und mehrere Selbstlade­
gewehre, sowie eine große Masse von. anderem 
Material. I n  der Nacht wurden mehrere feind-

strecke von Conflans erfolgreich

MLllionenverlust der Entente m drei Monaten.
Halbamtlich wird mitgeteilt: Die ungeheuren 

Verluste der Entente, die allein in der kurzen Zeit 
von drei Monaten eine Million betragen, werden 
durch die täglichen vergeblichen. Anstrengungen der 
Engländer, Franzosen und Amerikaner weiterhin 
erheblich gesteigert. — Auch am 26. Ju n i hat die 
Entente wiederum an vielen Stellen der Front, 
von der Scarpe bis Ehateau-Thierry, zumteil mit 
stärkeren Kräften, angegriffen. I n  allen diesen 
täglichen Angriffen und Erkundungsvorstößen, die 
sämtlich unter schweren Feindverlusten ergebnislos 
verlaufen sind, zeigt sich die Unruhe und Unsicher­
heit der Entente vor neuen Ereignissen und die 
Nachwirkung ihrer letzten großen Niederlagen 
zwischen Aisne und Marne und zwischen Mont­
didier und Noyon.

Wertere deutsche Beschießung.
Am 26. Juni wurden Eströes, St. Denis und 

Margny mit schwerstem deutschen Flachfeuer be­
schossen.

s Deutsche Flugzeuge über Paris.
Nach amtlicher französischer Meldung wurden 

Mittwoch Übend mehrere Gruppen feindlicher 
Flugzeuge in der Richtung auf P aris gemeldet. 
Am 11.16 Uhr wurde alarmiert. Die Abwehr trat 
in Tätigkeit. Es wurde heftiges Sperrfeuer ge­
geben. Durch den Abwurf einiger Bomben wurde 
Materialschaden verursacht. Der Alarm wurde 
um 12.35 Ahr aufgehoben.

Ein franMschsr Kampfflieger abgestürzt.
Einer der besten französischen .Kampfflieger, 

Sergeant M i ch a n d e t , ist bei Ehalons tödlich 
abgestürzt. .

Die Departements von P aris und der Seine 
als Kriegszone erklärt.

Wie den italienischen Blättern aus Paris ge­
meldet wird, unterzeichnete der Präsident der Re­
publik ein Dekret, welches die Departements von 
P aris und der Seine als Kriegszone erklärt. Das 
Dekret habe nur militärische Bedeutung. Alle 
Bermaltungsbehörden würden auch ferner ihren 
betreffenden Behörden abhängig bleiben.

K -' ' Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. Juni meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Bei Bezzecca, im Etschtale und auf der Zugna 
scheiterten italienische Erkundungsvorstötze. Der 
heiß umstrittene Col del Rosso, am 15. von der 
ruhmreichen Edelweiß-Division im Sturine genom­
men und seither in den schwersten Kämpfen sieg­
reich behauptet, wurde gestern Vormittag nach 
schwerstem Trommelfeuer abermals durch starke 
Kräfte angegriffen. Es war für den Feind ein 
vergebliches Bemühen, seine Kampftüchtigkeit mit 
der unserer Salzburger, Kärntner, Ober- und 
Niederösterreicher zu messen, an deren Tapferkeit 
alle Angriffe zerschellten. Die jungen Regimenter 
167, 114, von der Artillerie in allen Gefechtsphasen 
mustergiltig unterstützt, haben sich eines Geistes mit 
ihren altbewährten SLammLruppen, den 59ern, 7ern, 
14ern und 49ern gezeigt. Der Feind erlitt schwere 
Einbuße an Toten und Verwundeten und ließ zahl­
reiche Gefangene in unserer Hand. Bei Ponte di 
Piave versuchte der Italiener in Booten unser 
Ufer zu gewinnen. Er rmrrde zusammengeschossen.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Italienischer Heeresbericht vom 25. Jun i: Am 

24. Juni haben unsere tapferen Truppen der dritten 
Armee die feindlichen Nachhuten besiegt und zur 
Übergabe gezwungen; dabei haben wir das ganze 
rechte Piav'e-Afer besetzt. Wir machten 18 Offiziere 
und 1607 Soldaten zu Gefangenen. In  der Tona- 
ler Gegend haben unsere kühnen Alpentruppen die 
Besatzung des siidöstlichen Teiles der Punto di Er- 
cavallo überrumpelt und sich dort festgesetzt. Auf 
der Schlegener Hochfläche brachten wir dem ^ernde 
durch einen auf den: Abhang des Val Bella vor­
getragenen Angriff erhebliche Verluste der, ge­
wannen Gelände u n d  nahmen 7 Offiziere und 326 
Mann gefangen und erbeuteten 16 Geschütze. 
Zwischen der Silo und Piave nahmen wir weiteres 
Gelände. Während des gestrigen Tages und der 
letzten Nacht führten unsere Flieger Unter­
nehmungen aus, die von sichtbaren Erfolgen be­
gleitet waren/ — Am 23. und 24. Jun i brachten 
wir 9 feindliche Maschinen zum Absturz.

Der amtliche italienische Heeresbericht vom 
26. Juni-lau tet' Während des gestrigen Tages er­
oberten unsere Truppen den Brückenkopf voll Eapo 
Sile vollständig zurück und dehnten ihren Gelände- 
gewinn aus, wobei sie in tapferer Weise ent- 
sckfloffene Gegenangriffe starker feindlicher Kräfte 
hervorriefen und sich dagegen behaupteten. Wir 
nahmen 8 Offiziers und 371 Soldaten gefangen. 
Auf der übrigen Front Artilleriekämpfe wechseln­
der Stärke und Tätigkeit kleinerer Abteilungen. 
Unsere Luftgeschwader warfen mehrere Tonnen 
Bomben auf feindliche Munitionslager in der vene-

tiamschen Ebene und auf Anlagen der Eisenbahn 
von Materello ab. Wir brachten 7 feindliche Flug­
zeuge zum Absturz. Bei der Säuberung des 
Schlachtfeldes machten wir noch einige hundert 
Gefangene- und stellten die vollständige Rück­
eroberung unserer gesamten Artillerie, der Waffen 
und des Gerätes fest. Die Masse der österreichischen 
Waffen und des M aterials, die in unseren Händen 
geblieben sind, ist außerordentlich groß und kann 
nur nach langer Arbeit zahlenmäßig festgestellt 
werden.

Neuer österreichischer Vorstoß?
V a r z i n i  meldet dem „Corriere della Sera^ 

von der italienischen Front, daß die kleinen 
italienischen Vorstöße im Gebirge an den letzten 
Tagen hauptsächlich unternommen wurden, um 
festzustellen, ob die Schlagkraft und Moral des 
österreichischen Heeres durch den Piave-Rückzug er­
schüttert seien. Dies müsse nunmehr verneint und 
deshalb über kurz oder lang mit einem neuen 
österreichischen Vorstoß gerechnet werden.

LailL „Nieuwe Rotterdamsche Cour ant" schreibt 
.Manchester Guardian", es wäre unsinnig, jetzt von 
den Italienern einen großen Vormarsch über die 
Piave zu erwarten. Der Rückzug der österreichischen 
Armee nach der Alpenlinie sei keine Flucht ge­
wesen. Für die Italiener würde es schwierig sein, 
einen raschen Vormarsch größeren S tils über den 
Fluß hin zu unternehmen, und man dürfe seine 
Erwartungen nicht zu hoch spannen.

Die Kämpfe im Osten.
Ein bewaffnetes Eingreifen Englands in Rußland.

Wie „Svenska Dagbladet" aus Moskau erfährt, 
bestätigt die englische Gesandtschaft in Moskau, 
daß England ein bewaffnetes Eingreifen in Ruß­
land beschlossen hat, während die Vereinigten 
Staaten eine friedliche Einwirkung wünschten. 
Das B latt der russischen Regierung „Jswestija" 
behandelt die englischen Pläne, Rußland aufs neue 
in den Weltkrieg hineinzuziehen, und erklärt, selbst 
wenn Japaner und Engländer den Kampf gegen 
die Deutschen auf russischem Boden aufnähmen, so 
könne. Rußland doch nicht die Grundlage einer 
neuen Front bilden.

Sie Uampfe znr See.
Reue A-Boot-Beuie.

W. T.-L. meldet amtlich:
Das unter dem Kommando des Kaprtan- 

leutnants J e s s a  stehende Unterseeboot hat in der 
irischen See und deren Zufahrtsstraßen drei Lesow 
ders wertvolle Dampfer von je 5000 bis 0000 Br.- 
Registertonnen Größe versenkt. Zwei Dampfer 
wurden aus starken, bei England einlaufenden 
Geleitzügen herausgeschossen.

Im  ganzen nach neu etngesaMenen Meldungen 
unserer Unterseeboote

20 600 BrntLo-RegtsterLormsm 
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

O
Durch den U-Bootkrieg fehlt «s Miseren Feinden 

an allen wichtigen Rohstoffen. Unter ihnen nimmt 
auch die Wolle einen nicht unbedeutenden Platz 
ein. Wie knapp das britische Insrlreich daran ist, 
sagte kürzlich laut „PorkWre Post der Vorsitzer 
des Rohwolle-Komitees bei einer Versammlung 
in Lwldon. Er betonte, daß die durchschnittliche 
monatliche Zufuhr zurzeit höchstens 13S0Ü Tonne» 
betrüge. Die Lage zeige eine Nerguna zu besorg- 
niserregenden Schwankungen für den Fall, daß im 
Schiffahrtsverkehr irgend ein weiterer, wen, mich 
noch so kleiner. Rückschlag erfolge« sollte. Dieser 
Umstand sei umso unbefriedigender, als Frankreich 
fortwährend auf Verstand dränge. Bis jetzt sei 
Großbritannien nicht in der Lage gewesen, diesem 
Drängen Folge zu geben.

Aus Asquühs AnterHausrede.
Aus der IlnLerhausrede Asquiths vom 18. J rM  

sind noch folgende Sätze hervorzuheben: Ich habe 
das Gefühl - -  und wer von uns hat es nicht? — 
daß trotz aller ermutigenden Erwägungen, die der 
Schatzkanzler angebrachtermaßen uns vorgestellt 
hat, wir uns einer ss ernsten und drohenden Loge 
gegenüber befinden, wie niemals seit Kriegs­
ausbruch. Zwar sind wir in einigen wichtigen 
Punkten besser gerüstet als vor Jahresfrist. Ich 
glaube, wir dürfen sagen, wiewohl es ein sehr ge-



Mtzte» Nrtett W «  »inen jvtthe« P « M  P ,  datz « t t  
in d «  Luft, ich will nicht sage» die Aenschast, 
Wer jedenfalls «in« Stellung der Überlegenheit 
erreicht habe» wie nie vorher. Ich hatte es eben­
falls für richtig zu sage«, wieyrshl wir auch hier 
Mit großer Zurückhaltung sprechen sollten, da wir 
sticht wissen, was die Zukunft, selbst die nLchst« 
Zukunft bringt, daß die Tauchbootgefahr jedenfalls 
nicht so furchtbar, so drohend ist wie vor zwölf 
Monaten; aber ich möcht« darauf nicht allzu zu­
versichtlich« Hoffnungen aufbauen.

W as immer darüber gesagt werden kann, «in 
Pope» von unberechenbarer Wichtigkeit ist den 
Hilfskräfte;! der Alliierten hinzugefügt worden: 
Das ist der große, wachsende Zufluß der amerika» 
«ische« Truppen. Ich komme zu dem zurück, was 
ich vorhin sagte: Die Lag« ist äußerst ernst und 
furchtbar. Es befindet sich niemand im Hause, der 
in diesem Augenblick in frischer Erinnerung an die 
Erfahrungen der letzten sechs Wochen und im Hin­
blick auf die Möglichkeit noch ernsterer, noch gefähr­
licherer Entwickelungen nicht fühlt, daß es Pflicht 
jedes Patrioten ist, fein Möglichstes nicht nur an 
Leistungen, sondern auch an Borschlägen und In -  
formationen, ja selbst an Kritik der Kriegführung 
beizutragen. Das ist zweifellos die erste den M it­
gliedern des Hauses obliegende Pflicht. Soffen 
Ei» uns nicht unsere Augen vor dem Ernst der 
Lage verschließen.

Ich bin kein Alarmist, war niemals Pessimist, 
ich bin ebenso stark wie immer von der Terechtig- 
krit und dem unvermeidlichen Triumph der großen 
Lach«, der wir uns verpflichtet haben, überzeugt; 
aber mnsomehr geziemt es sich meines Erachtens 
Dr uns, den Geist von — ich will nicht sagen — 
Optimismus, aber von unberechtigtem Selbst­
vertrauen gänzlich beiseite zu lassen. Die Zeiten 
sind viel zu gewichtig, die Lage viel zu ernst für 
rhetorisch« Glanzleistungen. Ich appellier« an die 
MUglioder in alle» Teilen des Hauses, der Regie- 
ttmg da» Best« zu geben, was jeder von uns in 
Form so« patriotischem Rat und fester Unter- 
stitzumg M geben vermag.

Lord Lirrzon über den Völkerbund.
V Sord Turzo« sprach im Oberhause über die 
Krag» und den Grundsatz des Völkerbund es und 
die BWmng eines Tribunals, dessen Anerkennung 
durch entsprechend« Sanktion erzwungen werden 
Vnnte. Ich kann keinen Grund sehen, warum wir 
«ich» sogar noch während des Krieges einen Bor- 
sihlag erörtern sollten, der sofort nach dem Krieg« 
z» verwirklichen wär«. Der Bund des britischen 
Reiches und der Bund der 20 bis 2S verbündeten 
Rationen, um den deutschen Militarismus zu 
horche«, existiert bereits und umfaßt gegen zwei 
Vkstel -er M^schh«rt. Alle Pläne, die ich ge­
prüft hab«, kamen darin Sberein, daß ein oberster 
GertchbHof da sein müsse, dem alle Parteien ihre 
Streitigkeiten vorlegen müssen, bevor sie Krieg 
beginnen. Ferner die Auferlegung eines Mora­
toriums W«r eines Aufschubs, während dessen 
Feindseligkeiten nicht erwartet werden dürsten, so­
lange die Entscheidung noch schwebt, und daß jede 
Partei, die die Feindseligkeiten aufnimmt, als An- 
greif« betrachtet wird. Drittens, daß eine Sank­
tion zur gewaltsamen Durchführung der Entschei­
dungen eine» obersten Gerichtshofes notwendig ist. 
Dies« Grundsätze fiW nicht leicht anzuwenden. 
Wenn wir einen Wettgerichtshof haben, fo ist es 
theoretisch selbstverständlich, daß der Bund alle 
Staaten einschließe« mutz; aber der Gedanke, daß 
Veuflchland in »inen strichen Bund aufgenommen 
wird, ist schwer zu denken. Ich wünsche, daß das 
Haus zunächst dem Grundsätze Wstimmt, daß etwas 
geschehen muß, um Kriege zu verhindern oder, 
S«nn da» «dqrtsch, die Zahl der Kriege einzu- 
schränken und ihr« Schrecken zu vermindern. Z« 
diesem Zwecke ist eine allgemein« Übereinstimmung 
«forderlich. Wenn sie zu etwa» führe« soll, so 
«W en schließlich all« wichtigeren Staaten der Welt 
NN Ihr teilnehmen. Es wird gut setn, wenn wir 
Sn» nicht übereilen. Wir wollen versuche«, zu 
irgend einem Bündnis oder einer KonferriH zu 
kommen, zu der diese Staaten gehören Wnnten. 
Keine, von diesen Staaten dürste das Recht haben, 
Krieg z» beginnen, ohne Vorlag« des Streitfalles 
Und Schiedsspruch. Wenn ein Staat diese Verein­
barung bricht, so würd« er ipso facto sich im Kriege 
Mit den anderen Staaten befinden, und diese wür­
ben einander helfen, ohn« daß irgend eine inter­
national« Polizei zur Bestrafung der Dedtrag- 
strüchigen notwendig wär«. Die kleineren Staaten 
kvuitten die» durch wirtschaftlichen Druck und 
glitzere Staaten durch militärische und maritime 
M ittel tun. Wir sollten «in« Gelegenheit zur D is­
kussion vorsehe», bevor ein Staat zu den Waffen 
Sreist. Zeder Staat, der es ablehnt, Streitfragen 
vor die Konferenz zu bringen, würde als mora­
lisch vvgelfrei anzusehen fein. Wenn einmal dieser 
Gedanke angefangen worden ist, so ist schon viel 
erreicht. Das sind die zurzeit wünschenswerten 
'Hauptltnten, auf denen die englische Regierung 
vorzugehen vorschlägt.

provlnzialnachrichteri.
Königsberg, 2S Juni. (Kaiserliche M l l -

m Mer^^tmat^Egehartt habm uW, dadurcĥ «
jestät das Ge^ck der vom Aussen-Einfall heim­
gesuchten Teile der Provinz vom ersten Tage an 
mit besonderer Teilnähme begleitet und ihr 
schnelles Wiederausbluhen persönlich nach Möglich­
keit zu fördern gesucht haben, so gilt das von den 
Verschleppten in besonderem Maße. Denen unter 
den Verschleppten» die in Feindesland ihr Grab 
gefunden haben, soll — das lassen Se. Majestät 
ihren Angehörigen durch mich mitteilen — der 
Dank des deutschen Kaisers und des Vaterlandes 
Wer den Tod hinaus gehören. Den Heimkehren­
den ab «  soll nach dem Wunsche Sr. Majestät ein 
warmer heimatlicher Empfang und helfende, 
pflegende Fürsorge nach Möglichkeit Wer die erste 
schwere Zeit hinweghelfen. Als äußeres Zeichen 
Allerhöchst Ihres warmen Gedenkens haben Ihre 
Majestät mir 20 VVü Mark in Krieasanleihescheinsn 
als Gabe zugunsten der Heimkehrenden über­
weisen lassen.

Bromberg, 28. Juni. (Besttzwechsel.) Die 
Holzgroßhandlung Dav. Francke Söhne in Berlin 
wird den Betrieb der Wilhelmsmühle in Bromberg 
am 1. August auf die Holz-Engros-Firma Willi 
Msinecke übertragen. Es Handelt sich um eine 
Pachtung der Holzindustriellen Anlage mit einem 
zu einem bestimmten' Termin auszuübenden Vor­
kaufsrecht.

Gnesen, 28. Juni. (Ein falscher Kriminal- 
beamter.) Gestern Vormittag forderte ein angeb­
licher Kriminalbeamter einen Arbeitsburschen auf, 
ihm einen Koffer, der einem Offizier gehören sollte, 
zur Bahn zu tragen. Als Lohn hierfür sollte er

48 Mark herauszugeben, eventuell solle er ihm dies 
Geld gleich mitgeben, wenn er den Koffer heraus­
holt. Der Bursche, der gerade im Besitz eines 
größeren Geldbetrages war, händigte im guten 
Klauben diesen Betrag - aus. Der angebliche 
Kriminalbeamte begab sich hierauf in eines der 
UnterofsizierhSuser in der KasernenstraHe, um den 
Koffer zu holen. A ls es gar zu lange mit dem 
Wiederkommen dauerte, hielt der Arbeitsbursche 
Nachschau nach dem Verschwundenen, leider ver­
gebens. Auch kante man seiner bisher nicht hab­
haft werden.

Posen. 26. Juni. (Kirchenraub.) Da ein Ein­
bruch in das Erbbegräbnis des Grafen Wensierskr-

Monstranz, eine goldene Buchse uW sämtliche 
Wasche.

Zur Krage »er Uebergangawlrtschast.
Die Tatsache der völligen Einmütigkeit der 

deutschen Wirtschaftsbestande in der Ablehnung 
rülsr Schranken und Fesseln der Übergangswirt­
schaft ist der deutschen Öffentlichkeit erneut zum 
Bewußtsein gebracht worden in der Generalver­
sammlung des Vereins für die bergbaulichen I n ­
teressen durch eine Rede des Vorsitzenden des Ver­
eins, Eeheimrat Dr. H u g e n b e r g ,  i-n der es 
heißt:

„Don der Wasserkante ist in diesen Tagen ein 
WarnumgSruf durch das Land gegangen, der an  
das Wort Übergangswirtschaft anknüpft. Sein I n ­
halt ist kurz die Ablehnung der Theorie, daß un­
ser Wirtschaftsleben nach dem Kriege auf einer 
anderen Grundlage ruhen könne und müsse als 
auf der bisherigen der WirtschaftsfroHeit und des 
Individualismus. Handel. Schiffahrt, Reederei, 
Industrie, Hamdwerk und Landwirtschaft — alles 
ist hiesin em ^. . . .  Die Entscheidung wird aber 
schließlich beim Reichstage liegen, an den sich des­
halb die Hamburger auch mit Recht gewandt Ha­
bs». Schon liest man: „Das Reichswirtschaftsamt 
bereitet einen Entwurf für eine neu« Ermächti­
gungsgesetz über die Übergangswirtschaft vor.*' 
Weirn dieser Entwurf Gesetz wird, so mögen Ham­
burg und was sonst für Mittelpunkte wirtschaft­
lichen Lebens vorhanden sein mögen — Handel, 
Schiffahrt, Reederei, Industrie, Handwerk und 
Landwirtschaft — nur alle ruhig mit ihrem W i­
derstand gegen die „Übergangswirtschaft" ein­
packen. Aus der Wechselwirkung des im Kriege 
gelernten Schiebens und Sich-schieben-lassens wird 
dann genau die Übergangswirtschaft hervorgehen, 
die jetzt niemand will. Bon „Ermächtigungs- 
gesetzen" sollten alle wirtschaftlichen Menschen nach 
den Erfahrungen dieses Krieges genug haben, — 
aber eigentilch auch die Beamtenschaft, die doch 
bisher immer noch eine Macht in Deutschland ist 
und es — nach meiner persönlichen, niemandem 
aufgedrängten Meinung — hoffentlich bleiben 
wird und will! Denn sie ist es schließlich, auf die 
alle Fluche für die Auswirkungen solcher Ermäch­
tigungsgesetze herniederfallen, obwohl sie dabei im 
Grunde nur unter dem Zwange der „Schiebenden" 
handelt. S ie ist es auch, die sich selbst unmöglich 
macht, indem sie dem Scheine nach wirtschaftliche 
Macht in ihre Hand«, nimmt, die ihr dann doch wie 
Sand unter den Fingern zerrinnen muß. Es ist 
ihr ureigenstes Interesse, zu sagen: wenn jemand 
sozialistische Gesetze in Deutschland machen will, 
so mag der, der es will, die Verantwortung dafür 
auch selbst übernehmen. In  der Frage der Über­
gangswirtschaft liegt das 1Ü6 Riioäu8, die salta 
in erster Linie in der Bekämpfung jedes neuen 
Ermächtigungsgesetzes und in dem Festhalten des 
Standpunktes, daß die Kriegsernährungsgesetze 
auf die Übergangswirtschfat keine Anwendung 
finden."

Die leitenden staatlichen Stellen, in erster 
Linie der Staatssekretär des ReichswirschaLfs- 
amtes, haben wiederholt erklärt, daß sie sobald

ldnnt: Se. Majestät der Kaiser und König haben 
mich beauftrag, den aus Rußland heimkehrenden 
oftpreußischen Verschleppten Allerhöchst Ihre war- 

Wiftkourmensgrüße Ausdruck zu bringen. 
Ee. D^estLL gedenken in landesväterlicher Für- 
MSA der östreichischen Männer und Frauen, 
DrÄse und Krnder, die Leim Einbruch des Feindes

wollen. Horr Gcheimrat Hugenberg hat ausdrück­
lich darauf hingewiesen und betont, daß es unan­
gebracht wäre, den Ernst- dieses Wollens zu bezwei­
feln. Es kommt nun darauf an, das Wollen zum 
Vollbringen werden zu lassen und die Voraus­
setzung dafür zu schaffen, daß nach Friedensschluß

dks frsk  Wirtschaft, die allein eine voDttLsNgr 
Bettittgung der im Frieden bewährten, in der 
Feuerprobe des Krieges gestählten deutschen Wirt­
schaftskräfte gestattet, sobald als möglich wieder* 
hergestellt wird.

Lokalirachrichten.
Zur ErirWermirg. 29. Juni. 1917 Beginn vor 

neuen*großen russischen Offensive an der SLrypa 
und Narajowka. Abbruch der diplomatischen Be­
ziehungen mit den Mittelmächten seitens der grie­
chischen Regierung. 1916 Kampf deutscher Torpedo­
boote mit russischen Panzern bei Landsert in der 
Ostsee. 1915 Beginn des deutschen Vormarsches zwi­
schen Weichsel und Bug. Besetzung von Zamosz. 
1914 Rückkehr Kaisers Wilhelm von Kiel nach 
Potsdam und Kaisers Franz Joseph von Jschl 
nach Wien. 1913 Kämpfe zwischen Bulgaren und 
Griechen am Orphano-Meerbusen. 1866 Kapitula­
tion der hannoverschen Armee. Kämpfs bei Git- 
schin in Böhmen. 1864 Eroberung der Insel Alsen 
durch die Preußen. 1831 -f Karl Freiherr von und 
zum Stein, berühmter deutscher Staatsmann. 1679 
Frieden zu St. Germain. 1519 Schlacht auf der 
Solcmer Heide. ___________

Thor«, 28. Juni 1918.
— ( A u f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Sergeant Eduard
S ic h a u  aus Culmfte, Landkreis Thorn; Gefreiter 
Otto V a r t e l  aus Seeheim, Kreis Briesen; Unter­
offizier Anton B o r d a n o w s k i  aus Bruchnowo, 
Landkreis Thorn; Bartholomäus C h m i e -  
l e w s k i  aus Mlewo, Kreis Briesen; Franz 
F r u n z k e w i c z  aus Pniewitten, Kreis Culm; 
Stanislcms G o r a l s k i  aus Zielen, Kreis 
Briesen; Sergeant Paul L e m k e  aus Graudenz; 
Leonhardis L i p o w s k i  aus Schöneich, Krers 
Cülm; Leutnant Gerhard L o e r b r o k s  aus 
Graudenz; Anton M o n d r z e j e w s N  aus
Wabcz, Kreis Culm; Gefreiter Gustav M ü l l e r  
aus Hermannsdorf. Landkreis Thorn; Vizefeld­
webel Artur P e h l k e  aus Piwnitz, Kreis Briesen;
Sergeant Leopold R e t z l a f f  aus Sorchka, Kreis 
Briesen; Gefreiter Thomas R o g a l s k i  aus 
Kielp, Kreis Culm; Sergeant Paul S a u l  aus 
Unislaw, Kreis Culm; SeweanL Konrad A d a m  
aus Graudenz: Jäger Wilhelm T r e i c h e l  aus 
Thorn; W lavislaus W o j c i e c h o w s k i  aus 
Tyorn; Unteroffizier Gustav R e x  aus Groß 
Bösendorf, Landkreis Thorn; Gustav S i e g  aus 
Luven, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  Mit dem
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Einj., Musketier Clemens K a n ­
tors  s k i  (Jnf. 176), Sobm des Gasthofbefitzers K. 
in Bürgerwiesen, Kreis Danziger Niederung: Se- 
fteiter Julius M a c h h o l z  aus Dt. Eylau; Schütze 
Max w i e s e ,  Richard R eich  (früher Dolks- 
anwalt), Dizewachtmeister Adolf S c h r e i e r ,  Ka­
nonier Artur T h o m  (Feldart. 71), sämtlich aus 
Graudenz; Pionier Ernst M a n t  h e i  aus 
Taschauerfelde, Kreis Schwetz; Gefreiter Franz 
""aroski  aus Neumark; Unteroffizier Otto 
, o e h l k e ,  dem außerdem der türkische Eiserne 

Halbnwnd verliehen wurde, Sohn des Ziegler- 
meisters P. in Neunmrk: Grenadier Wilhelm 
S e n k b e i l ,  Sohn des Gastwirts S. in Deutsch 
Lopatten, Kreis Briesen. - ^

Die finnische Freiheitsmedaille 1. Klasse erhielt 
Unteroffizier Rudolf G r o t h e  aus Graudenz.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem General­
leutnant z. D. v o n  H a h n  ist die königliche Krone 
zum Roten Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub, 
Stern und Schwertern, dem Generalleutnant z. D. 
W e i n  schenck der Rote Adlerorden 2. Klaffe mit 
Eichenlaub, Stern und Schwertern allerhöchst ver­
liehen worden.

— ( D a s  D e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
H i l f e )  wurde dem Augenarzt Dr. M a r d z r n s k i  
(zurzeit beim-Festungslazarett Graudenz) verliehen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  
A r m e e . )  Der Abschied ist bewilligt dem Leut­
nant M a y  im Jnf.-Regt. 176.

— ( L e h r e r p r ü f u n g . )  Die erste Lehrer­
prüfung bestanden am hiesigen kath. Lehrerseminar 
unter Vorsitz des Herrn Seminardirektors Wacker 
sämtliche Prüflinge, nämlich: Hans Faby aus 
Thorn, Franz Natyer aus Berlin, beide unter Be­
freiung von der mündlichen Prüfung.

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Im  Monat Ju li ftt 
der Abschuß folgender Wildarten gestattet: Reh- 
böcke, Dachse, Schnepfen, wilde Enten, wrlde 
Schwäne, Kraniche, Brachvogel, Wachtelkönige und 
alle anderen jagdbaren Sumpf- und Waffervögel.

— ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m J u l i . )  
Die S o n n e  läßt uns im Juli, obwohl sie bereits 
auf dem Abstieg vom höchsten Puntte ihrer schein­
baren Bahn begriffen ist, erst wärmende Kraft 
recht spüren, weil deren Wirkung erst allmählich 
in der Lufthülle unseres Planeten zur Geltung 
kommt. Nach Sommerzeit geht sie anfangs um 9Vs, 
gegen Ende kurz vor 9 Uhr unter, wahrend dre 
Äufgangszeit sich von 4N auf 5Z4 Uhr verspätet. 
Der M o n d  hat letztes Viertel am 1., Neumond 
am 8., erstes Viertel am 16., Vollmond am 23. Juli. 
Die Zusammenkünfte des Mondes mit den P la ­
nsten verteilen sich in folgender Weise: Venus 
am 5., Jupiter am 7., Merkur am 9., Saturn am 
10., Mars am 15. Juli. M e r k u r  ist nur schwer 
am Abendhimmel aufzufinden; allmählich ver­
schwindet dieser ringumkränzte Wandelstern in der 
Abenddämmerung. M a r s  kann auch nur noch in 
der Abenddämmerung verfolgt werden. J u p i t e r  
und V e n u s ,  die am 27. Ju li eine Zusammen­
kunft halten, sind gegen Ende des Monats über 
anderthalb Stunden zu verfolgen, bis der Glanz 
der aufgehenden Sonne sie überstrahlt.

— ( L e h r g ä n g e  ü b e r  H a l t b a r m a c h u n g  
v o n  G e m ü s e  u n d  Obst.) Die LandwirL- 
schaftskammer für die Provinz Westpreußen ver­
anstaltet demnächst Lehrgänge über die Haltbar­
machung von Gemüse und Obst unter Berücksichti­
gung der Kriegsverhältnisse. Die Kurse finden 
statt in P r a u f t  im Hauptgebäude der Baumschule 
der Landwirtschaftskammer (in Firma A. Rathke 
u. Sohn). 1. Lehrgang vom 17. bis 19. Ju li 1918, 
2. Lehrgang vom 18. bis 20. September 1918. 
Beginn und Dauer jedesmal am ersten Tage von 
3—7 Uhr nachmittags, am zweiten Tage von 9 bis 
12 und nachmittags von 3—6 Uhr. Am dritten 
Tage vormittags von 9—12 Uhr. Es kommen die 
der Zeit entsprechenden Gemüse und Obstfrüchte zur 
Verarbeitung. Im  2. Lehrgänge wird auch An­
leitung über die Einwinterung und den Versand 
von Gemüsen und Obst gegeben. Der spätere Lehr­
gang ist also keine bloße Wiederholung des ersten. 
Der Unterricht beginnt mit einer kurzen theore­
tischen Erläuterung; darauf folgt Vorführung der 
praktischen Arbeiten durch Frl. E. F ö r s t e r -  
Scherpingen. Die Erledigung des geschäftlichen 

'Teiles liegt dem Kursusleiter, Herrn Eartenbau-

tnspettor T v e r s  - DanM . sL. Vir Teilnahm* ist 
für die Mitglieder der landwirtschaftlichen Verein* 
und Haussrauenvereine gebührenfrei. Ander* 
Teilnehmer haben für jeden Kursustag 1 Marj 
Eintrittsgeld zu zahlen. Die Teilnchmerinnev 
werden ersticht, etwas Gemüse und Obst, Einmach. 
gläser usw. mitzubringen. Die Sachen bleiben 
Eigentum der Mitbringerinnen. Anfragen und 
Anmeldungen sind zu richten an die Landwirt- 
schastskammer für die Provinz Westpreußen, 
Danzig, Sandgrube 21.

— ( Zu m A r b e i t s k a m m e r g e s e t z . )  Der 
Verband Ostdeutscher Industrieller hat in einem 
Schreiben an die Reichstagsabgeordneten der öst­
lichen Provinzen, sowre an dre Mitglieder der 
Reichstagsausschufles für die Beratung des Ar­
beitskammergesetzes schwerwiegende Bedenken aeaen 
den G^etzentwurf erhoben. Vor allem betont der 
Veröarw, daß nach seinem Dafürhalten der Hweck 
der Arbettskammern, den wittschaftlichen Frieden 
zu pflegen, nicht erreicht, daß im Gegenteil durch 
die neue Einrichtung die Spannung zwischen Ar­
beitgebern und Arbeitnehmern noch erhöht werden 
wird. M it aller Entschiedenheit spricht üch der 
Verband gegen die von dem ReichstagsaussrhuK vor­
genommene Änderung des F 1 der Regierungs­
vorlage aus, der dre Errichtung von Brbeits- 
kammern auf fachlicher Grundlage vorstehst. Durch 
den von dem Reichstagsausschug Leschloffene« as- 
bietlichen (territorialen) Aufbau der Arbeits- 
Lammern würde dt* Erfüllung der ihnen vom Ge­
setzgeber zugedachten Aufgaben geradezu unmög­
lich gemacht werben. Die ReichstQAsavgLordneteN 
werden deshalb gebeten, mit allem Nachdruck dafür 
einzutreten, daß die Nroeitskammern, wenn st* rmn 
einmal nicht zu vermeiden sind, wenigstens auf 
fachlicher Grundlage errichtet werden. Den öst­
lichen Behörden ist von diesem Schreib*« Kenntnis 
gegeben worden.

t «  L e - r e r i n n * « -— ( ü b e r f ü l l u n a  
b e r u f . )  Man schreibt

ngen
Aufnahme in die Seminar* überschreiten die vor­
handenen Plätze um ein vielfaches. Auch dt* Zahl 
der Philosophie studierenden Frauen, deren Ziel 
die Avlegung des Oberlehrerinnen-Examens ist, 
steigt von einem Halbjahr zum anderen sehr er­
heblich. Es ist unter diesen Umständen angebracht 
darauf hinzuweisen, daß zurzeit in Preußen mehr 
als 11000 stellenlose Lehrerinnen vorhanden sind.

— ( F a l s c h e s  M i t g e f ü h l s  Ei» stwmmer 
Gruß und eine gute Haltung gehören nach unsere» 
Begriffen zum Soldaten; es ist rein leeres Gerede, 
wenn man sagt: „In der Ehrenbezeugung zeigt 
sich der Geist dar Truppe." Daß jetzt nn Kriege 
auf Äußerlichkeiten weniger Wert gelegt werden 
kann, ist selbstverständlich; dafür ist dtt Ausbil­
dungszeit zu kurz. Und wenn -s  «ich gewiß nütz 
immer Absicht oder böser Wille ist, fo macht fich doch 
namentlich unter den jüngeren Leuten eine gewisse

dazu angetan ist, das Ansehen unseres Heeres heo-

die Erfahrung lehrt, wird es den Vorgesetzten oft 
absichtlich erschwert, pflichtgemäß gegen Untes» 
gebene einzuschreiten, die es an den notwendigsten 
militärischen Formen fehlen lassen. Ausfallend G  
dabei, wie viele LorüLeraehende sich veranlaßt 
sehen, stehen zu bleiben, sobaw ein Offizier einen 
Untergebenen auf der Straße anspricht; handeM

ech aufreizende Zurufe aus der Menr .
Handlungen verleitet, die eine meist ZunaM harm­
lose Veranlassung zu einem Vergehen machen, « »  
schwere Strafe für ihn nach fich zieht. Gerade auch 
im Interesse des Untergebenen kann deshalb mtt 
eindringlich gewarnt um» auf das Unrichtige und 
Unvernünftige einer Parteinahme des Publikum» 
für den Untergebenen bei solche« Gelegenheiten 
hingewiesen werden.

— ( D a s  T r a g e n  v o n  «nckfLcken 1 «
E i s e n b a h n w a g e n  u n t e r  b a h n p o N z e t «  
l i che  S t r a f e  g e s t e l l t . )  Die zMreichen, 
durch Rucksäcke entstandenen Fensterscheib-nbruche 
haben die Eisenbahnverwaltuna veranlaßt, da» 
Tragen vollgepackter Rucksäcke auf dem Rücken beim 
Betreten und Verlassen der Wagen unter bahn- 
polizeiliche Strafe zu stellen. Daneben muß noch 
der verurschate Schaden ersetzt werden,

— ( D i e  F e r k e l  w e r d e «  b i l l i g e r ^
Wenigstens an der unteren Weser. Das mHovaer 
Wochenblatt" schreibt: Preissturz im FeLkelhandekr 
Der gestrige Markt in Lehrte war mit 5000 Ferkeln 
beschickt. Der Handel ging sehr schlecht, fodaß die 
Händler große Verluste hatten. , ^ .

— ( S a m m l u n g  v o n  Ki r s c h s t l e r e n . )
Auch die unscheinbaren Kirschstiele find nicht wert­
los, vielmehr geben fie getrocknet nicht nur ein vor­
zügliches Getränk, sondern find auch für die Kinder 
der beste Hustentee. Die getrockneten Kirschenstiele 
werden kalt zugestellt (man nimmt soviel wie
Lindenblüte) und müssen fünf Minuten tüchtig 
kochen. Nach drei bis vier Minuten lange«  
Ziehen müssen fie sofort abgegossen werden.

abbält. Im  oft verachteten Dill ist uns „LmNch 
dieser Retter in der Not durch die Natur gegeben, 
d. h. man muß zwischen die einzelnen Kohlreihen, 
am besten schon beim Pflanzen, ganz dünn etwa» 
Dillsamen streuen, der für wenig Geld in den 
Blumengeschäften, Drogerien und Krämereien M 
haben ist, und man wird geradezu staunen: B og«  
gibt es nicht, die den Raupen des Kohlweißlings 
nachstellen, der Ige l verschmäht fie auck, jed H  d «  
dem Dill ausströmende feine, aber schärft Geruch 
schreckt die Schmetterlinge ab.

—. ( D e r  T h o r n e r  e v . - k i r c h l i c h e  B l a u ­
k r e u z v e r e i n )  unternimmt am nächsten Sonn­
tag einen Ausflug nach Rudak. Sammelpunkt a «  
Stadtbahnhof um 2̂ 4 Ahr. Nach dem Kaffee­
trinken im Garten der Gastwirtschaft von Jmmann» 
findet dortselbst um 4 Uhr eine Festversammlung
statt dana§ ^ -------  "  ' "
rung wird

Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, geht bei er­
mäßigten Preisen die Operette „Polenblu^ MM 
letztenmal in Szene. Sonntag, abends 7^  Uhr, 
gelangt die Operetten-Neuhett „Drei alte Schach­
teln" zur ersten Wiederholung. .

( P l a t z m u s i k . )  Am Sonntag, 30. .Juirr, 
spielt von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags auf dem 
Tbentorvlatz eine Militärkapelle.



— ( G e r i c h t  d e s K r i e g s z u s t a r r d e s . )
des Land-

>rs Hohberg war die "Arbeiterfrau 
ZLelaskiervicz aus Schsnsee wegen

S t a a t s -  
der

In  der letzten Sitzung unter Vorsitz 
gerMsdirekto 
MariANna Z
W i d e r s t a n d e s  g e g e n  d i e  S t a a ^  
g e w G l t  angeNagt. A ls im vorigen Winter 
Äohlrnmangel sehr aroß war, erfolgte in Schonsee 
die Arrordnung, daß die eingegangenen Kohlen von 
den Händlern nur in kleinen Posten an die Be- 
wohnsr abgegeben werden dursten. Trotzdem kam 
es ab und zu vor, daß manche Personen eine etwas 
größere Menge erlangten. So hatte sich auch der 
ManA der Angeklagten eine ganze Fuhre zu ver­
schaffen gewußt. Als dies der Behoros bekannt 
wurde, entsandte der Bürgermeister den Polizei- 
wachtmeister Böhmfeldt, um den KohlenLestand 
festzustellen und die zuviel bezogenen Kohlen Zu 
beschlagnahmen. Böhmfeldt erÜärte dann der 
Frau Zielaskiervicz, er würde mit russischen Gefan­
genen kommen, um die Kohlen aus dem Keller Zu 
schaffsn und fortzubringen. Als dies geschah, 
leisten die Frau- energischen Widerstand. S ie  
schloß den Keller nicht auf, sodaß die Tür gewalt­
sam geöffnet werden mußte. Den russischen Gefan­
genen warf sie beim Heraustragen der beschlag­
nahmten Kohlen Kohlenstucke an den Kopf. Frau

ver-ZielM-kiewicz wurde zu 15 Mark Geldstrafe 
irrtet. — Wegen u n e r l a u b t e r  A n n ä h e

Gefängnis 
auf die be-

r u n g  an einen russischen Kriegsgefangenen wurde 
die Besitzertochter Bronislawa Tadajewski aus 
BaumgarL, Kreis Culm, zu 3 Wo 
verurteilt. Die Verurteilung erfolg 
lastende Aussage ihrer eigenen Mutter hin. — 
Wegen V e r l a s s e n s  i h r e r  A r b e i t s s t e l l e n  
zum Zwecke des Kontraktbruchs wurden bestraft: 
Arbeiter Andreas Menczek aus Glauchau mit 10, 
Arbeiter Gustav Nossol mit 2 Wochen Gefängnis. 
Arbeiter Wlasdilüw Brzezinski aus Ladzrca, der 
in Gramtschen gearbeitet hat, mit 20 Mark und 
Konditor Johann Molinski aus Alexandrowo mit 
30 Mark Geldstrafe. — Die SitLendirne Marie 
Grenda von hier wurde, weil sie a u s  dem  
K r a n k e n h a u s e  e n t w i c h e n  und dann nach 
Berlin gefahren ist, zu 1 Monat Gefängnis ver­
urteilt. — Die Arbeiter Wladislaw Lewandowski 
und Joseph Lewandowski wurden abgefaßt, als sie 
d t e w r e n z e  ü b e r s c h r e i t e n  und dabei zwei 
Paar Hosen und einen Treibriemen ausführen 
Voltten. Das sollen sie durch je 1 Woche Gefängnis 
büßen. — Eine große Anzahl E r e n z ü b e r -  
t r i t t e  wuÄ>en durch kleinere Geldstrafen ge­
schadet. Einige Sachen mußten vertagt werden 

— (T H ö r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der heutige 
SemLsemartt war Lei dem Wachswetter, wie es 
« s  Bestellung nicht günstiger hätte sein können, 
überaus reich bestellt. Die Knollen der Kohlrabi 

<n7m»n̂ chsen, und die  ̂ ' 
M stattlichen 
Radieschen o

waren zu Faustgroße angewachsen, und die Frei- 
lsnd-Karotten hatten sich schon M stattlichen Mohr­
rüben entwickeu; Salat und Radieschen gab es

Überfluß, und auch Schoten waren reichlicher 
anden. Nur Rhabarber, der, wie die Schoten, 

begehrt wurde, war nur auf einem Stande, 
ständig umlagert war. Aus dem reicheren 

hstum Nutzen zu Ziehen, etwa größere Köpfe 
trabi als mrher zu erhalten, war den Kaufer- 

tnnrn verschlossen durch die ehernen Höchstpreise; 
dem, manoelweisr, zu 2,50 Mark, wurden nur die 
kleinen Köpfe abgegeben, wahrend die starken 
pstmdweise verkauft wurden. Dasselbe geschah mit 
den Zwiebeln, die sich in dem fruchtbaren Regen 
auch gut entwickelt haben. Neue Kartoffeln, die 
auch von Eieirum gekommen, wurden zum Preise 
von SO Pfg. das Pfund abgegeben und gekauft, da 
bis alten Kartoffeln, von denen immer nur ein

H ob ler bekommt einen ^ack und einen Reise korb 
-oll Mohrrüben, und wir stehen dabei und kriegen 
Nichts!* äußerte eine Frau in begreiflicher Erre- 

— Der Fischmarkt war nur mäßig, mit etwa 
rrern meist kleiner Weichselfische, versorgt, 

ein kleiner Teil der Kundinnen berück-
eine

nur

Üch 7

Auf dem Geflügermo ...............  ...
rrer Zahl vorhanden. Neben einander standen 
Händlerin mit einem Hahn von mittlerer 

und ein Kaninchenzüchter mit einem sicht- 
mageren Tier von etwa 5 Pfund Lebend­

gewicht. „Was kostet das Huhn?' wurde gefragt. 
^20 Mark." Der Käufer ging weiter. „Was kostet 
das Kaninchen?* „20 Mark. --- Das konnte gar­
nicht anders kommen; warum soll der Kanin 

ter nicht den 
Kuhnhändler

en-
rüchter nicht den Zeichen Wucherpreis nehmen wie 
der Kuhnhändler? Oaeteruw eensoo . . .

—  ( L e i c h e n f u n d . )  Am Pionier-Übungsplatz 
gestern früh eine männliche LeiHe angeschwemmt.L!

ö e t L e e t c h t )  verzeichnet heut,

— ( G e f s n d s n )  wurde eine Geldbörse mit 
Achatt.

— ( E i n  I M p s ü n d i g e r  S t ö r )  wurde
di«I»r Tage von einem Fischer in der Werchsel b e i 
Wl  ' ' ' -----

Lingesanöt.
(Für dies«, IX! übernimmt di« kchr!st!»Itung nur die 

?retzg»i«tz!ich« Rerantwmtung.)

uns zu erschwinglichen Preisen zu raufen sei«, sanl 
ist uns das Durchyalten unmöglich. Darum hört 
unseren Notschrei: Helft, ehe es zu spät ist)

E i n e  K r i e g e r f r a u ,  Mutter vieler Kinder.

I n  dieser schweren Zeit, in der das Brot fs 
knapp ist und auch das Fleisch nur einmal auf den 
Tisch kommt, sollte man doch meinen, daß nach

iv>, daß die vi^a"'
..... föl

Möglichkeit dafür 
denen Fische dem

rrgt wir 
Publikum

man
überzeugen Wenn 
die Bevölkerung n i

rn gerechter
zugeteilt werden. Daß das aber nicht der Fall ist 
oavon konnt« ch heute wiederum W 

Festessen stattfinden, so darf 
Bevölkerung nicht darunter leiden. Keines» 

wegs darf es auf Kosten deren Ernährung ge­
schehen, dach, wie auf dem heutigen Markte, einem 
einzigen Restaurant, dieses M al dem Artushof. 
gleich'266 Pfund Fische zugeteilt werden, während 
das Publikum an jedem Wochenmarkte stehen mutz, 
um dann — doch nichts zu erhalten. Unter solchen 
Umständen nützen einem auch die Fischmarken 
nichts. I m  R a i n e n  V r e l e r .

sonst' Sprit.' Ä  «erze^ 117 PftttiS un« « 7  Sftkck K er»
hört seife, S "" - -  - "  -------- --- ---------  '

Stiefel 
M M ___
6S3 Servietten, 51 Paar Strümpfe, 416 Sterne 
Garn, 27 Treibriemen, 81 Pfund Eeflügelfutter, 
SS Pfund ZuckerrüLensamen, 20 Ltter Lack und eine 
ganze Reih« anderer Dinge in kleinen Posten.

( D i e  D a m e «  i n  M e h l f ä c k e n . )  I n  
Budapest wmde festgestellt, daß Mehlsäcks unter 
der Hand von Damen zusammengÄauft, gefärbt 
und dann zu Sommertailetten vorarbeitet wurden. 
Daraufhin ist die Verarbeitung von Säcken zu 
Kleidern mit Gefängnisstrafe b is zu 8 Monaten 
und Geldbuße Li» 606 Kronen belogt.

( E i n  v i e l s e i t i g e r  G e i s t l i c h e r . )  Dis 
Gemeinde G a u s i n g e n  im schweizerischen Kan­
ton Aargau betrauert den Heimgang ihres un­
ersetzlichen Pastors F. K ä p p e l i .  Er war zwar 
kein mächtiger Kanzelredner, aber eine vielseitig 
veranlagt« Persönlichkeit. Nebenamtlich war er 
zugleich der Schmied, Schlosser, Apotheker, Tier- 
arzt, Mechantter und Schneider der kleinen Dorf­
gemeinde, der sich durch feine vielseitige» Betäti- 
gung auf die Esels des DoLes verstand und ge­
wissermaßen durch fein Leben predigte.

DonnerstagI Noch kein« Butter! 
t unser

. . .   ̂ Wovon sollen
wir leben, womrt unsere magere Kost etwas schmack­
haft machen? Grütze, Gries, Morgentrank st 
gezehrt. M arn n ''^  —̂  ^  - -
lich vorhanden,
Kartoffeln, da ,
sind, die fortgeworfen werden müssen, 
auf Butter, die uns den täglichen Kartoffelbrei 
Wenigstens etwas schmackhaft und nahrhaft machen 
wll. Vergebens! An maßgebender Stelle kennt 
§5" offenbar die Not derer nicht, die mit geringen 
Mitteln ein Häuflein von fünf, sechs Kindern satt- 
M a?L-!°llen. ohue Sinterhalt zu ,haben, aus dem
wir ntt 
Kohlra
^  Mündlich Wandel geschaffen werden. "So 

.nicht weiter gehen. Die Butter muß 
A l s ,  den Verkauf koinmsn! Wir müssen 
" ^ rtsn  und können nicht bestehen bei wenig 

^  ^ io s te ln ,  Magermilch und Marmelade;
?.»»-nden es unsere heranwachsenden. Pfund ' Getreide und Hülsenfrüchte. 1165 Pfund

Wir wollen durchhalten. mi t , Mehl und Backwaren, 378 Pfund Kolonialwaren 
L 8A "' «?d -?as Blut unserer Gatten, aller Akt. S84S Pfund Kartoffeln, Gemüse und Obst,
W -  ,o-l -richt vergebens geflossen' E  Stuck Eier, 83 Pfund und 115 Riege! SLow-
mu, avei es^oar, ,„a;t zu schwer gemacht j lade. 10 Pfund Kakao, 53 666 Pfund Zucker, 3139 

Beerensaft muß auch für i Pfund Marmelade, 1 Pfund Bonbons, Z Liter

Peter Rosegger st
Peter Rosegger ist, 75 Jahre aÜ, in Krieglach 

gestorben. M it Rosegger ist einer der bekanntesten 
Volksschrifisteller, einer der besten Bortreter einer 
bodenständigen Heimattunst dahingegangen. Aus 
kleinsten und ärmlichsten Verhältnissen hervov- 
gsgangen, hat Rosegger, bei dem sich schon früh die 
dichterische Begabung zeigte, sich schnell «ins ge­
diegene Bildung angeeignet und dem Bolkstum 
seiner Heimat, Oberstsiermark, in zahllosen kleine­
ren und größeren Schriften, Romanen, Novellen 
und Skizzen, ein literarisches Denkmal errichtet. 
Diesem Ziel diente auch die von ihm 1876 gegrün­
dete Monatsschrift „Der Heimgarten". Sein« Er­
zählungen zeichnen sich durch innige, Gemütswärms 
und Humor aus, und gerade in den kleineren 
Formen hat er Meisterhaftes geschaffen. Seinen 
Dichtsrruhm begründeten für all« Zeiten „Die 
Schriften des Dorfschulmeisters", die 1875 er­
schienen. Bald darauf starb ihm die liebende erste 
Gattin, auf deren schlichten Grabstein der gemüt­
volle, tie fg e b e u g te  Dichter die Worts setzte: „Das 
Leben mit Dir war mein irdisches GlSck —- Das 
Gedenken an Dich ist mein heiliges Weh ^  Dich 
wiedersahsn, meine Seligkeit." I n  der Gründung 
und Leitung seines „Heimgarten" fand er nach und 
nach die Ruhe des Bergeisens.

Mannigfaltiges.
( E r s a t z l o b e n s m i t t e l  n i c ht  g e n e h ­

m i g t . )  Aufgrund der Bundesratsverordnung 
über die Genehmigung von Ersatzlebensmitteln 
vom 7. März d. I» . ist bereits nicht weniger a ls  
452 Erfatzlebensmittoln die Genehmigung zur 
Herstellung und zum Betrieb« von den zuständigen 
Crsatzmittelstello» versagt worden. Die meiste-!, 
Hersteller solcher abgelehnten ErsatzlebensmittÄ 
wohnen in Leipzig und Vororten, im Dresden» 
wie überhaupt im Königreich Sachsen, dann in 
Hamburg und München.

( N i k o l a u s  D ü r k o p p  f . )  Der General­
direktor und Begründer der Bielsfslder Maschinen­
fabrik vorn». Dürkopp u. Ey., Nikolaus Dürkopp, 
ist im 76- Lebensjahre in Bad Salzuflen gestorben. 
Wie innrere andere deutsche Industrielle, so ging 
auch Dürkopp von der Nähmaschinenfabrikatton 
aus, die er 1867 aufnahm. 1888 gliederte er dem 
alten Betriebe die Fahrrad- und gleichzeitig auch 
die Motorenfabrikation an. 1887 kam dann der 
AutomoLilbau hinzu.

(Französisch«! K r i e g s g e f a n g e n e  
f a n g e »  f l ü c h t i g e  E n g l ä n d e r . )  I n  Gap. 
penbsrg im Münstsrland wurden drei aus einem 
Gefangenenlager entwichene englische Kriegs­
gefangene» auf eigenartige Weiss festgenommen. 
Zwei bei einem Landwirt untergebrachte französi­
sche Kiegsgefangene bemerkten die flüchtenden 
Engländer, ergriffe« sie und lieferten sie prompt 
ab. — Der Fall ist bezeichnend für die Stimmung, 
die zwischen den französischen und englischen S ol­
daten herrscht.

( D i e  U ms ä t z e  i m  S c h l e i c h h a n d e l . )  
Welche Unmengen von Lebensmiüsln und anderen 
rationierten Waren im Wege des SchleiLhande's 
umgesetzt werden, dafür einige Anhaktspunkte. In  
K ö l n  wurden, einer Zeitungsmeldung zufolge.

iderden. Gemüse, Fisch/,

Spräche der Weisheit.
Weisheit des Alters ist Mahnen und Warnen, 

doch nur selten kluger Rat zu rascher Tat. Das 
Alter will uns stets wahren vor dem Unglück, aber 
es lehrt uns nur selten das Glück zu fassen mit 
kühnem Griff.

Es gibt eine Meng« kleiner Wahrheiten, die, 
nur wenig übertrieben, zu großen Irrtümern 
werden.

Letzte Nachrichten.
Mißtrauensvotum italienischer Flüchtlinge.

v e r  » ,  27. Juni. Wie »Popolo d'Jtalia" 
berichtet, haben die in Florenz tagenden 
Flüchtlinge an» den besetzten Provinzen dem 
ehemaligen Minister Lnzzatti, der als Regie- 
r«ngskommissar für die Flüchtling« zu sorgen 
hat, ein Mißtrauensvotum erteilt. Das Blatt 
glaubt, daß Lnzzatti von feinem «nftrag zu- 
rücktet«« werde.
Die gegenrevolutionäre Bewegung in Rußland.

S tock h  » l m . 27. Juni. Laut Telegramm 
an „Svenska Dagbladet" aus -elstngfors fin­
de» in Omsk gegenwiirtig bedeutsame Konfe­
renzen zwischen der japanischen vnd der 
fiblrische« Regierung über gemeinsame Opera­
tionen gegen die bolschewistischen Truppen 
statt. Auch China ist Sei den Verhandlungen 
vertreten. Japan fei bereit, Sibirien gegen 
gewisse wirtschaftlich« Zugeständnisse, wie das 
Recht zum Goldwäschen, zu helfen.

Neuer russischer Preßleiter.
P e t e r s b u r g ,  27. Juni. Im  Ministe­

rium ist die Verwaltung der Presse-Angelegen­
heiten unter Leitung Rikolskis eröffnet.

Neugeprägte Rubel.
P e t e r s b u r g ,  27. Juni. Die Sowjet- 

Regierung setzt« in Petersburg neugeprägte 
Rubel in Umlauf.
Das Gerücht von der Ermordung des Zaren 

wird als falsch erklärt.
K i e w ,  27. Juni. »Wasch« Rsdiva" er­

fährt von einem Mitglied der Sowjet- 
Regierung, daß das Gerücht von der Ermor­
dung des früheren Zaren falsch sei. Der Zar 
und seine Familie seien gesund und außer Ge­
fahr. Unwahr sei auch die Nachricht, daß der 
Zar vor das Revolutionstribunal gestellt wird.

W e t t e r a u s a g e .
(MittHrluttst des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den §9. Juni: 
Wärmer, einzelne Gewitter.

Berliner Börse.
Die Börse eröffnete in vorwiegend fester Stimmung. 

HüttenakLien setzten unter Führung von Phönix nahezu durH 
weg höher ein und konnten im Verlaufe weitere Kursgewinne 
erzielen. Ferner erfuhren Fetten und GuMaume eine ansetzn, 
ttche Besserung und Gebrüder Boehler hotten den gestrige« 
Rückgang reichlich ein. Schwach waren nur Schiffahrtsaktien. 
D as Geschäft gestaltete sich aber zeitweilig etwas lebhafter 
Im  Verlaufe setzten Phönix-Aktien ihre Anfwärtsbewegung 
kräftig fort, was günstig auf die übrigen gleichartigen Werte 
zurückwirkte. Am Anlagenmarkt blieb es ruhig.

Berliner Produltenvericht
vom 27. Juni.

Die Witterung ist im ganzen. Reich noch immer sehr nnöe» 
ständig Doch ist teilweise eine leichte Erwärmung eingetreten 
die, wie man hofft, bald weitere Fortschritte machen wird. 
Im  heutigen Vrodukterwerkehr konzentriert, sich der Handel 
zumeist auf Sämereien von Grassamen und Inkarnatklee, in 
denen der Handel nunmehr beginnt und steht bereits einiges 
Material zur Verfügung. Von Klee. und anderen Sämereien 
zeigt sich noch nichts und die Preise für diese Artikel dürften 
erst in einiger Zeit festgesetzt werden. Seradella ist in aus* 
ländlicher Ware geräumt, sodaß die Händler auf die geringen 
Inlandswarenbestände zurückgreifen. Bedauerlich ist, daß 
infolge des starken Regens die Aussichten au? die neue 
Ernte sehr weniger befriedigend find. Lupinen werden nur in 
geringen Quantitäten offeriert. D as Angebot in Gemüsep­
flanzen hält an. Im  Rauhfvttergeschäft hat sich nichts verändert. 
Wetter: kühl.

Wasierlliinde drr Weichsel. Krahr n»d Krhr.
S t a n d  d e s  W a s s e r «  a m  P e g e l

Ä e W Ä " b e i Thon, . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Ehwalowkee . . 
Zakrorzyn , , .

Brahe b«t B ro m d « ,A 'W -  
Netz« bei Czarnika« . . . .

1-°«!
LS.

W.
2S.

0,06

0.W
r^o

27.

27.
24.

ö.04

Ô M
1,44

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 28. Juni. ftüh /  tthr. 

B a r o m e t e r v a »  tz: 766 m »
W a f s e r s t a n o  d e r  W e i c h s e l :  6.06 Mete». 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- S Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süden.

Dom 27. morgens Vls 28. morgens höchst« Temperatur:
-s- 22 Grad Celsius, niedrigste -i- 6 Grad Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag de» SO. Juni 1018. (L. n. HrinltattiH 

Attstädttsche 
dienst. L

den 5. Ju li: Kriegsgebetsandacht. 
tSLtische evangel. Kirche. B onn . 16 Uhr: Gsttesdieufl. 
»rosessor Ostwald.

G arnison-K irche. Dorrn 10 Uhr: Gottesdienst. Festung», 
garnisonpfarrer von Iam lnet. Bonn. 11 llhr: Kinder- 
gottesdienst. Derselbe. Amtswoche: Festnngsgarnisonpfsrrer 
von Iam inet. — Mittwoch de« S. Ju li, abend» 6 Uhr: 
Kriegsbetsrunde. Feftungsgarntsonpsarrer Lic. Reicht.

Evangel.-lutherische Kirche. (Bachestraße). V or« .
Predigt - Gottesdienst. Nachm. 6*/, Uhr r Beicht» und 
Abendmahl. Pastor Wohlgemut-.

RewnnierLe Kirche. B onn. 10 v h r : Gottesdienst. Pfarrer

S t .  Georgerrkirche. v o r « . 8 Uhr: Gottesdienst.
Johst. Dorrn. S'j, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
D ann. N 'j ,  Uhr: Kindergotterdienft. Pfarrer
Kollekte für die Armen der Gemeinde.

Tvangel» Kirchengemeinde Rndak-Stewken. B o r » , st", Uhr r 
^redigtgattesdienfr. Nachm. S Uhr: Derfammkma des 

jünglings* rmd Jungfrauen.  Verein». Pfarrer Schon?«.
Evmrgel. Kirchengemeinde Gramtschen. B onn. 1« Uhr: 

Gottesdienst mit Abendmahl. Pfarrer Beckherm. 
Evangelische K irchengem einde G rabom itz. Bonn. 1 -  

Uhr r Gottesdienst in Kompanie. Kollekte fm die Ehren­
tafeln der auf dem Felde der Ehre gefallenen Gervnivd» 
gtieher. Pfarrer Anuschek.

Evangel. Kirchengemeinde vttlotschi«. B o r« . 10 Uhr: 
Gottesdienst in Ottlotjchin. Nachm. 2 Uhr: Konfirmand«, 
unterricht in Sachfenbrück. Pfarrvenvatter Kasten. 

Evangelische K irchengem einde Rerrtschkan. Norm. 10 
Uhr: Gottesdienst in Rentschkau. Nach«. 2 " , Uhr: 
Kmdergottesdienst. Nachm 3'j. Uhr: Versammlung der 
Jungfrauen im Pfarrhause. Pfarrvenvatter Dehmlow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau-Goftgau. vorm . 8 Uhr: Gatte», 
dienst in Lulkau. Darm. 10* ,  Uhr: Gottesdienst in Gostga». 
Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Wvfendorf. B o r«  10 Uhr: 
Lesegottesdienst in Gr. Bösendorf.

Baptiften-Eemeinde Thor», Heppnerstraße. Norm. V i. Uhrr 
Gebersstunde. Bonn. 16 Uhr: Gottesdtruft. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstraße 67. Bonn. 
9'j, Uhr: Gottesdienst. Bonn. 11 Uhrr Sonntagsschuk». 
Nachm. 4 Uhk: Gottesdienst. Prediger Leyh. 

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche. Evangevsattons- 
kapeüe Culmer Vorstadt (am Dayerndenkmal). Früh 8^-. 
Uhr: Gebetstunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergotterdieuft. 
Nachm. 4'j, Uhr: Eoangeiisationsoersammlung. — Mit», 
wach abends 8 Uhr: Dibelstunde.

V k k W U M M W
r. ti kleinen Wohurmaerr und kl. Garten, 
Broncherger Vorstadt, Preis 25060 Mk. 
Desgl. verzins!. Haus mit kl. Wohnung, 
mit ea. 's^ -l Morg. Garten. Pr. 11500  
Mk., kleine Anzahlung, zu verkaufen. 

W a rsv slÜ . Thoru, Ulmenallse 11.

il MHemn-Mmil
ZU verkaufen._____ Bergstraße 84, Hof.

W  S m M S
m der Stadt ist für 2Ä 6O0Mk.sof. z. verk 

Angebote unter L'. 1881 an die G e­
schäftsstelle der .Presse".

M e i n  E c k h a u s ,
(23 Jahre Getreidegeschaft» ist unter gün­
stigen Bedingungen sofort zu verkaufen. 
M . Zttnkerstraße 6.

W A M sU  WMkstr. 1k
mit S chankwittschüfl. G arten zu verk.

SerNbn -Uegenmantel 
und RegenhttL

sowis w cisi, ftidenr A lu je  billig zu vcrk, 
AUst. Markt 37 . Laden.

M M tk  MKl.
wir BettHssiellemtt Matratze«. Tische, 

 ̂ S M is  u. a. m.
zu verkaufen. Culmer Chaussee 66. 1, r.

i!>. frssz. A K O
'wbst Zubehör ist billig zu verkaufen.

Mückenstraßs 20»

Ein neues
Rllßbaum-Bertikow
verkaufen._______ Hoheltraße 1, pir.

« U U - M W - M o l M .
8 ml«, Hernglas,

fast nru, billig »u verlausen. Zu erfragen 
Nuchliandloug.

1 W M «  M  A M .
2.00Xi.S0X l.10 m groß.

l M l c h r M . M l h M W e
zu verkanten. Culmer Chanssee 10.

»Achte
säst neu, sofort verkäuflich.

Pastorstraße 3.

Fuchswallach,
4—5 Jahre alt, steht zum Verkauf,

Zu erfragen bei
Vizw. O Srr'usivK . Ers -Besp -Abt. 11,

Körrigstkake 6.

n
zu verkaufelr. Thom. Marrenstrahe S.

Ein 4 Monat altes, starkes

H m M l e i i
verk. H y'«n8«I,.Schworzbruch.

Leere Kisten
gibt ab N r?K S  V l s s s « »  ZhskNe

We M U M  M
ist zu verkaufen bei

l. Gr. Reichemm h. SchSvsee.

8»W WlllHiWe«.
tragende Häsinnen

zu verkaufen.
Nlmenallee L  ptr., rechts.

Die erste Stage
Seglerftratze 28

ist vom 1- Oktober auch früher j«  oer«. 
HV. Thor»,

Toppernikssstraße 8.

W  M  M ! .  M Ü e Ä M «
mit Kabinett, zu vermieten. .
Breitestr. 22.3. im Hanse Z L o rn u k l« » » .

FeerrndllcheS, m oblserteS Z im m er, 
Kochgas. Bad an gebildete Dame z. ver«. 
Albrechtstr. 7 ,3 . Defichtig. v. 7ls,Uhr adds.

Gut möbl. Zimmer
o. sof. zn verm. Gerechtestr. 18lW, 2, l.
« sN ö d l. Z im . mit Pens. von sofort zu 

vermieten. Altstadt Markt 12 ,1 .
l r. m öbl. Ä im . a. f. Eheg. m.Kcrchgel. 

v. 1. 7. zu verm. Segkerstr. 10, 2.
leg ., m öbl. Z im m er, fep. Sing., von 

sofort zu vermieten. Gerechtestr. 33 ,1 .

Möbl. Zim.
Brombergsrstr. 29. ptr., am B ot Garten.
M öb lier tes  Z im m er m it Kachgeleg
(Gas) zu vermieten. M E enstr, 70. S, i,



Ganz unerwartet erhielten w ir die traurige 
Nachricht, daß am 12. Ju n i mein heißgeliebter, 
hoffnungsvoller Sohn, herzensguter Bruder, Schwa­
ger und Neffe, der

Gefreite

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.»
im blühenden A lte r von 24 Jahren den Heldentod 
für's Vaterland gefunden hat.

L u d e n  den 28. Jun i 1918.
I n  tiefstem Schmerze :

Kill-oliM 8itzK iieblt M m  il. " ' .
Fern von der Heimat, von deinen Lieben, ruhst du jetzt in 

fremder Erde aus. Du bist so früh von uns geschieden, jetzt kehlst 
du nimmermehr nach Haus. Dein Wunsch war nur ein Wiedcr- 
jehn; auch das kann nun nicht mehr geschehn. Unter einem schlichieu 
Kreuz auf einsam weitem Feld. darunter ruht sa still .ein tapfrer, 
junger Held. Lieber. schlaf' in Ruh', unsre Liede deckt
dich zn.

Heute erhielten w ir  die traurige Nachricht, daß 
unser innigstgeliebter Sohn und Bruder, der

Jäger

U i lk e lm  V rÄ M Z I
am 12. Ju n i 1918 bei einem Sturm angriff im 
Westen auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Thorn den 27. Ju n i 1918.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

kustsv Vreivdsl.

Gestern erhielt ich die traurige 
Nachricht, daß mein lieber, guter 
Mann, unser Schwiegersohn und 
Schwager

im Alter von Zb Jahren den 
Heldentod für König und Vater­
land an der Front gefunden hat.

Dieses zeigen in tiefer Trailer 
an

Thorn den 27. Juni 1918

klar» Wovivekionslci,
geb. HreHkon^LI,

Anion Lrvjkow8lci, *
Frau l^rrmriLlc« Vrojico^ski.

Du gingst z« früh von uns, die 
im  Schmerz jetzt nm Dich weinen, 
einsam gefallen Du, m it rötlichen 
Wunden. S o ruhe sanft im  fremden 
Land. E in Trost, Du starbst fürs 
Vaterland. —  A nf Wledersehn in 
jener W elt.

ttönial.
preuß.

jrclassen-
sotterie.

3» der am S. ,,»d 1«. I n lk  
IS t»  stüttüii-end«, Ziehung der 1. K la ie 
SSS. Lotterie lind

1! t *1
.  ̂ II 2 4 !8 Lose
zu 40 20 1l0 8 Mark

s s s s s s s s s s s s s s s ?

Willis 8olliik j 
 ̂ kritr KMsi', Z

M Leutnant der Reserve G

ß U e r l o b t e .  Z
^  Potsdam — z. Z t. Berlin.

zw aG ile lfte ig em W .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am.

18. November 1818,
vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsstelle Thorn, Zimmer 
32, versteigert werden da? im Grund­
buchs von Zlotterie, Kreis Thorn 
(eingetragene Eigentümer am 5. Juni 
1918, dem Tage der Eintragung des 
Bersteigernngsvermerks:

Der Arbeiter 8!mou Collier, der 
mit Pravrlsk», geb. 
in gütergememschaftlrcher Ehe lebt, 
und die Frau Rosnll« ^Vllnrano- 

geb. Ooltlor (Lvltlsr), die 
init dem Schiffsgehilfen 81mou IV Il- 
mLUonlor: in gütergemeinschastli- 
cher Ehe lebt, sämtlich in Zlotterie 
zn je ein Halb),

eingetragene Grundstück Zlotterie, 
Band 6, M att Nr. 50, Gemarkung 
Zlotterie, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 
369, bebautes Grundstück, bestehend 
aus Wohnhaus mit Hosraum und 
Hansgarten und 2 Stallnngen, 14 
Är,80Qudratmetcr groß, Grundsteuer- 
mutterrolle Art. 40, Nutzungswert 36 
Mark, Gebäudesteuerrolle Nr. 3. 

Thorn den 16. Juni 1918.
Königliches Am tsgericht.

W er möchte, einer Dame 
französische K o u v e rfitt iim  erteilen -  als 
Entge lt-^po ln ischen S prach ,lu te rrich t 2 

Angebote unter U .  1904 nn die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

K e i m  i i r b  N o m e n
V e r l o b t e

V.e r l i n - T  r ep t o w — Wö r g l ,  T iro l,
Jun i 1918.

Aiisßklliinz iidkr KirnkiniierMsgrgc
Bromberg, Mmstgerverbeschule, Berlinerstr. 11.
Besuchszeiten: vormittags 10 bis 1 Uhr, nachm. 4 bis 7 Uhr.

E in tr it t :  80 Pfg., Montags 50 Pfg. Vereine, Schulen 
und dergl. 10 Pfg. für die Person.

Verschiedene Vortragsfölgen und Besichtigungen nach 
besonderem Plan.

V r o m b e r g  den 19. Ju n i 1918
Der AirsfLellttrigs-Arisschutz.

Soldatensursorge in A s m .
Bmm Roten Kreuz, SowaLenfürforge, sind an Liebesgaben und 

Geld ferner eingegangen:
Frau Justizrat Schlee 2 Flaschen Saft, Wernschenck 2 Flaschen Saft, 1 

Strauß Flieder, 1 Sack Federn, Frau C. L. 5 Mk., Frau Hedwig Prowe 5 Mk., 
Siihnesache Ungenannt 30 Mk., Ungenannt 130 Mk., Wvhltätigkeitsveranstaltmig 
Frnniein Gndrrnl HNdebrandt 1000,70 Mk., Sarmnerstelle Inf>Reg. 176 L,l9 M k . 
Abschiedsfest I. Klasse Mndchen.MMericlmle 67.14 Mk., Schülerkonzert Fräulein 
Gehrmann 39,85 Mk., Klasse Mädchen̂ Mittelschule 4,16 Mk., von einevi 
Prinaimtterhaltrmosabend ö Mk., Liedertafel-HimmeLfahrtskonzert 90.76 Mk.. 
Bahnhvfskomnrandantnr 290 Mk.. HandarbsiLsausstellrmg durch Frau Walter 537 
Mk., <l. Ers.-Maschinen-Gewebr-Komp. 5.77 Mk., Sammelbüchse Brotfakeik 1,20 Mk . 
BahnhosskommandanLur 100 Mk., Wohliätigkeitsveranstaltung d. Stenographenoereivs 
Stolze-Schrey 60,50 Mk., Geburtstagsspende Rektor Löhrke 30,10 M t., Sammel- 
büchse Garnisonverwaltung 0,17 Mk., Ungenannt 160 Mk., Sühnesache durch Arier, 
bach 3 Mark.

Um wei tere Gaben wi rd geben.
Rotes Kreuz, SoldatsnMrssrge, Ba-erstratze 18.

Erstklassiges

W  s tm  M  r s k e l - M M s
waggonweise abzugebe.l.

L  ^ V L < L Z ? L v b ,  G . m . b .  H . ,  D r e s d e n  I .
General-Vertreter der König Friedrich August-Heilquelle Dresden-Briesmtz,

W ir  sind nicht abgeneigt, den Allein-VertrieL für das von uns vertretene 
Wasser einer solventen Firm a zu übertragen und wollen sich Interessenten 

mit uns umgehend in Verbindung setzen.

Sämtliche

TWlmbeiteil
weichen sachiü>!uäß ausgeführt vorn 
Töpssrmoistcr A-L ziz»8L 8l » 
_____Grämt scheu. Krett' Thorn.

llebernchme noch

LohrrdrirKch.
8<;l,;NL<;.Dampsdrcscknttaschiisenbcsitzer, 

Mellie,rNratze 103

UüOliliüeil-«. AsIlllMerricht
ü'n' junge Damerk. Wilbcltnstr. !1, 1, l.

9!en cingetroffeH

Kinderwagen,
Promenadenwagen,
Sportw agen,
Puppenwagen,
Leiterwagen,
L iegeW hle,
Hängem atten.
Brnleftraße 6. — Fernruf 6 l7.

bat ab Hof abzuneben

ll. Kieler. Wkltt Düüll'tt ßi).
Telephon 437.

Habe

Zylinder-Oel
abzugeben. «s. Hz«!»««. Cttlmsee, 

Böttchermarkt.

KVieiisPrzeil
(Zellulose), hübsche, dunkle, gep. Muster 
gewöhnlich weit . . . k Stck. 6.75 M „  
dieselben extra w e it. . d. „  9.30 „  
Schürzen m. Träger . d „  10.50 „  
versendet pr. Nach». solangeBorrat reicht

smsll«!Wk!!.Wzt!s,!tWl!8tzj.II.
(vorm. Zieesen A iv,)

J u v k I r n Z l L v
dvsettigt in etn'L 2 TaZen olmv 8v- 
rnksstörnng gerueü- unü rsrlilvs. 
Rüssjgsr kreis. Lsrstt. ompkok!v«.

Volru lvlrel Iliild. 59, Oustavstrasse.
V sr» . v n n n M tt .  M v ü u s k m s  « . ?or1a

Suche auf ein städt. Grundstück zur 1. 
Stelle bis zum 1. 7.

S E - 7 - 8 0 0  M a rk .  -MG 
Angebote unter H l. 1 8 8 T  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Fü r 2 Knaben. Obert. und Quarta, w ird

Herr für RachWe
Lägt. 2 Stunden gesucht, auch M ilitä r .

Angebote m it Preis unter 8 .  1898 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Soldat sucht in seiner freien Ze it
Nebenverdienst.

Angebote unter 1906 an die G o  
schäftsstelle der „Presse". ________

M kilttfeil geblitzt §
Ein fester, nicht zu großer

oder Korb
z» !'!>M» geiiM. A»qeb,i!e unter I , .  
.83« an die Äcschäjtsstelle der „Presse".

Ncustädtischer M arkt 13.

Spirlplan von Freitag bis M ontag:

v ü m o n  6 e I Ä .
Nils der Serie Kronenklasse.

Schauspiel in 6 Akten mit Robert Warmick.

Ak » M  » I .
Ein Abenteuer des berühmten Harry Higgs, in 5 Akten. 
Verfaßt von E. A. Dupont. Regie: Rudolf Meinert.

Dreher, SchlosKer, Former, 
Schmiede, Tischler, Fronen 

und Arbeiter >
zum Anlerne» stellen dauernd ein

N S L ? W  Ä  K D Z L W L s s ,
Thoen-Mocker.

Gsbranchte, fahrbare RkNkNMY ll. S iM W Oe,
schädelecht, kaust zu höchsten Preisen, 

Angebote unter IS T 'S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

unter 12 Heizfläche und m it weniger 
als 20 norm. Pferdestärken, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Angebote m it näheren 
Angaben über Fabrikat, Ausführung, 
Jahrgang, wie lange benutzt, Preis usw. 
erbeten an

M W M - "  I  ' ' ,
landw. Maschinenfabrik 

K ön ig sb e rg  i  P r .

Gebrauchte
Werkzeuge

für Installateur, sowie für Mecha­
niker zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preisangabe an

Z W Weile
nebst S tühlen, sowie einige Regale, 
Schreibmaschinentisch, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht, evtl. komplette 
Vüroeinrlchtung.

Angebots m it äußerster Preis­
angabe aii Ingenieur ̂ VLullclei', 
G randerrz erbeten.

! ZPs«st-Hkki!lrisch, 1 § W  
mit M k « .  1 SSfett, 1 M e r  

T G ic h ;r l Kkilfe« gesucht.
Angebote unter . j .  1859 an die Ge- 

schästssteüe der „Presse".

1 gebrauchte

Reisetasche
zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter X ..  
1898 an die Geschäftsstelle der ..Prelle".

Alle IMieme.
Biberschwänze oder Holländer, kauft

Töpsermeister, 
Bankstraße 2.

M  Zentner gutes

vom ersten Schnitt kaufen

Ksbr. kieiikN.
G . m . S. H  , T h o r« , 

Telephon 1 5 , Schlotzstr. 7.

S«N»«Urs>tk

v. einzelnen Lelrten in der Bromb. Borst, 
oder S tadt zum 1. Oktober zu mieten gss.

Angebote unter I L .  1 8 6 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine Wohnung ptr. von 
S E " 3 Z im m e rn

zum 1. Oktober eventl. früher anf der 
Bromberger Vorstadt zu mieten gesucht.

Angebote erb. unter 1 .  1 8 9 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

3-4-Ziinriierwohmmg
z. J u li  od. sp. in Bromb. Borst. od. Mocker 
v. ruh. M ieter ges. m. Garten od. Balkon.

Angebots unter L .  1908 an die Ge« 
schäftsstelle der „Presse".

2-3-Zimmerrvohntmg
von sofort oder 1. Oktober gesucht.

Angebote unter 1907 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

2-3-ZimMerWohmrng
v. kinderl. Beamten z. 1. 10. 18 gesucht. 
Neustadt beverz. Angebote unter L .1 9 1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Vom Offizier w ird abgeschlossene 
m ö b lie rte  W o irm m g 

von 2—3 L im m eru  und Küche sofort 
oder später ̂ gesucht. Lrornb. Vorst. bev.

Angebote unter D .  1 V 1 1 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

R A M »  W I » «
I n  der Ze it vom 1.—20. I M  werden 

die Kassengeschäfte des Vereins durch 
Herrn Oberpostassistent am
M iU m och und FrsrLag jede r Wache 
m der Ze it von Z— 6 U h r nachm ittags 
im Kassenlokale M a n e r f t r .  70, 1 Tr.» 
wahrgenommen.

Der Vorstand.
Zentralverbaud deutscher 
Militär-Handwerker und 

Arbeiter Ortsgruppe Thor«
hakt S o nn tag  den 30. Ju rrr, 3 Nhr 
nachmittags, im Bürgergartsu Versamm^ 
Krug ab. BorLra'g des Ztollegen
«rä»d«i,r. Der Vorstand:

K k.ld l-W st-.s t^ r
Sonnaberrd, ZS. 7st- U h r :

Ermäßigte Preise ! Zum  letzten male!

?slendkrtt.
S srm ta g . 30. Jrm k, 7 sz U h r^

Zum 2. male!

drei alle Scvacbttl«.
AbnormrtStett-Scha«

Sehenswert! künstlerisch! erstKasptzt 
Auftreten des Mrmd- und MalkSnjftter« 

ohne Arme — ohne Arm«

« , N «  « « . 7 « , r  »»««»

Borftellunz.
»sr- Nur kurze Zeit!

Achtungsvoll
Gefreiter L .  iL s r n d lm i« ,

Schausteller.

. Gememjchast srrr. enftchiedeveS

Feiertag . ,
j ed. D ienstag u. Donnerstag. abds.8's«Lhr. 
W ^^n § 7 ^V M rc h I7 B !a ttk re « z v e e e ^s  

Sonntag Ausflug nach RudaL «achm. 
2' > Uhr. Samrnelpunkt am Stadtbahnhof. 
4 Uhr Festfsier im  Garten der Gastwirt­
schaft von W itw e Im m anns, Rudak.

Jedermann herzlich willkommen. Bet 
ungünstigem W etter Feier im  S aal.
E h riM ch eL  V e re m  junge« 

Tuchmachsrftraße 1.
Sonntag, abends 7 U h r: Soldaten 

und junge Leute._____________________
Junger Kaufmann sucht sofort 

gu t m ö b lie rte  Z im m e r 
mägl. m it Klavierbeuutz. u. Badsgelegerch.

Angebote unter U f. 1808 an d k  Ge- 
schaftsstelle der „P re ffe".

Ehepaar ohne Kinder sucht

l lM M ln e r  MKoLselg.
Angebote unter W . 1 V V 8  an d ir Ge«

schäftsstelle der „P re ffe ".

A u f dem Wege vom Hotel „T hon rrr 
Hof" bis Hauptbahnhof, Ofpz. Kasino 21

ein kaiserl. kömgl. 
Feldpilotenabzeichen

verlose« gegangen. Gegen hohe Be­
lohnung abzugeben bei 
Hauptmann K e r k n l« ,  Zn f^R egtr. AI, 

z. ZL. „Thprner H of".
' M ittwoch früh i. der elektr. Straßenbahn

ZM rm  stehen W e n .
Finder w ird geb. ihn gegen Belohnung 

in  der Detttsche« B a n k , Drettestratze. 
abzugeben. _________

Löslicher Ualender.

IM S

August

W
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M. 150.

Mhlmanns Stellung.
Dick Berliner Blätter besprechen einen Artikel 

der „Germania" unter der Überschrift: „Krihlmarm 
bleibt." Als Grund für die Nützlichkeit des Blei­
bens werde auch angeführt, so sagt die „Kreuz­
zeitung", daß er die Mehrheit des Reichstages 
hinter sich habe. Die für Herrn von Kühlmann 
in Szene gesetzte Rettungsaktion lasse nicht er­
kennen, daß die durch die patriotischen Kreise ge­
gangene Erwägung in erster Linie auf Kühlmanns 
Herabsetzung des Wertes der militärischen Kriegs­
führung zurückzuführen sei. — I n  der „Nord­
deutschen Allgemeinen Zeitung" heißt es: Die 
Übereinstimmung, die in der Auffassung vorn 
Kriegsende nicht nur zwischen dem Staatssekretär 
und dem konservativen Redner, sondern auch 
zwischen ihm und jedem anderen vernünftigen 
guten Deutschen besteht, könnte erst dadurch einen 
Riß bekommen, daß man den Satz des Zerrn von 
Kühlmann interpretierte, und zwar interpretierte 
ihn dahin, daß man aus ihm herauslas, nach dem 
heutigen Stande der Dinge würden uns nur Ver­
handlungen, nicht militärische Entscheidungen allein, 
zum Siege führen. Aus dem Satz des S taa ts­
sekretärs, der vielleicht eine politisch-militärische 
Binsenwahrheit in Kiew und damit eine Unge­
heuerlichkeit geworden, nämlich, daß der Sieg un­
serer Waffen nicht mehr die Grundlage der Ver­
handlungen sein könne, die einmal kommen müßten, 
nachdem derart Interpretation den Sinn des 
Satzes und damit der Rede nicht verfälscht hatte, 
bleibe auch dem Staatssekretär nichts anderes 
übrig, als den kritischen Satz zu interpretieren, und 
zwar authentisch darin, daß der Sieg auf unserer 
Seite ist und wir auch für die Zukunft auf Sieg 
hoffen solange, bis die Gegner eben zu den auch 
,vom Staatssekretär verlangten Eröffnungen bereit 
find, welche der Lage entsprechen und den deutschen 
Lebensnotwendigkeiten Genüge tun. Selbst­
verständliche Voraussetzung des inkrinnnierten 
Satzes war, daß der militärische Erfolg die Vor­
aussetzung und die Grundlage aller diplomatischen
Verhandlungen ist.

»

'D ie Deutsche Baterlandspartei hat folgende 
Entscheidung zur Rede Kühlmanns gefaßt:

„Die Deutsche Vaterlandspartei legt Ver­
wahrung ein gegen die Ausführungen des S taa ts­
sekretärs von Kühlmann im Reichstage, die dahin 
ausgelegt werden mußten, daß an einer siegreichen 
Durchführung des Krieges durch den Erfolg unserer 
Waffen Zweifel möglich seien. Solche Zweifel sind 
Unvereinbar mit der wiederholt von dem Kaiser 
und der obersten Heeresleitung kundgegebenen 
Gewißheit des Sieges, einer Gewißheit, die auf 
Tatsachen fest gegründet ist. Die Deutsche Vater- 
landspartei hält die politische Auffassung, die in 
der Rede des Staatssekretärs zutage getreten ist, 
D r verhängnisvoll und gibt der Überzeugung Aus­
druck, daß sie in scharfem Gegensatz zu dem unbe- 
irrten Siegeswillen der großen Mehrheit des deut­
schen Volkes steht, das nicht ruhen wird, bevor der 
Bund feiner Gegner durch das deutsche Schwert 
Zürn N a r b e n  gezwungen ist und die deutschen 
Notwendigkeiten anerkennt."

Ehamöerlam über Kühlmann.
I n  einer Ansprache bei einer Versammlung von 

Fürsorge-Vereinen für Urlauber machte Chamber- 
krtn, Mitglied des Kriegskabinetts, wie Reuter 
meldet, eine kurze Bemerkung über die Kühlmann- 
Rede. Er erklärte, wenn irgend etwas nötig sei, 
das engliche Volk entschlossener zu machen, so 
würde dies in der Rede des Staatssekretärs des 
Auswärtigen Amtes zu finden sein. Eine deutsche 
Friedensentschließung fei etwas, aber ein deutscher 
Frieden fei etwas anderes. Die Macht schaffe 
Recht, und wo keine Macht sei, gebe es kein Recht. 
Gegen diese Lehre habe das englische Volk die 
Waffen ergriffen und werde solange unter den 
Waffen bleiben, bis es seinen Grundsatz zu Boden 
geschlagen habe.

Englische Pretzftrmme.
» D a i l y  L h r o n i e l e "  schreibt: Ein Punkt, 

der in Kühlmanns Reichstagsrede nicht übersehen 
werden sollte, ist das Beharren auf dem Stand­
punkte eines Faustpfandes für Deutschland, um da­
mit zu feilschen. Er will es nur aufgeben im Aus­
tausch mit etwas anderem. Diese Haltung ist vom 
Standpunkt des Völkerrechts aus ganz unhaltbar. 
Der Angriff auf Belgien, der Überfall auf einen 
friedlichen und harmlosen Nachbar war ein Ver­
brechen, das auf die Völkergemeinschaft zu zer­
störend wirkt. Es muß bedingungslos ungeschehen 
gemacht und gebüßt werden. Wir können über 
alles andere verhandeln. Aber darüber zu ver­
handeln hieße einfach, einem Verbrechen die Weihe 
zu geben. Solange Deutschland dies nicht einsieht, 
hat es keinen Zweck, sich auf irgend eine Erörte­
rung mit ihm einzulassen.

Ttzorn. SsnnMnd den 29. Z M  M 8.

Die -prelle.
«Zweiter Matt.)

Politische Tagesscha«.
Der Reichstag gegen den Schleichhandel.

Der Ernahrungsausschuß des Reichstages nahm 
folgende Entschließung gegen den Schleichhandel 
a n : „Für die Erfassung der öffentlich bewirt­
schafteten Nahrungsmittel ist eine Bundesvsr- 
ordnung zu erlassen, der folgende Richtlinien zu 
Grunde liegen müssen: 1. Öffentlich bewirtschaftete 
Nahrungsmittel dürfen vom Erzeuger n u r  an 
Reichs-, S taats-, Provinzial- oder Gemeinde­
behörden geliefert werden, an andere Empfänger 
nur, soweit sie Zur Annahme vom Kriegser- 
nährungsarnt ermächtigt sind; Z. Die Absender 
öffentlich bewirtschafteter Nahrungsmittel sind 
verpflichtet, alle Sendungen wahrheitsgetreu zu 
deklarieren; 3. Jeder verbotswidrige Transport 
solcher Sendungen verfallt dem Kriegsernahrungs- 
amt und 4. Die Landesbehordon übernehmen die 
Verpflichtung zur strengsten Durchführung dieser 
Vorschriften."

Zum Zweck der Förderung der Fettversorgung 
soll ein vermehrter A n L a u v o n R a p s  erfolgen.

Achte KrbLAssulerhs.
I n  der dritten Juniwoche wurden auf die achte 

Kriegsanleihe 179 Millionen Mark eingezahlt, so 
daß nunmehr insgesamt 14 661,6 Millionen Mark 
gleich 97.7 v. H. des endgültigen Asnchnungs- 
ergebnisses von 15 001425 400 Mark voll gezahlt 
sind. Nach den Bestimmungen brauchten bis zum 
21. Juni, dem dritten PflichLzahlungsLermin, erst 
insgesamt 75 v. H. erlegt zu werden.

Zurr Krisis in Österreich.
Nach den Wiener Blättern hat der Ackerbau- 

rninistvr Graf Sylva Trrouca gestern mit den 
Vertretern der Tschechen, Südslawen, Sozialdemo- 
kraten und Ukrainern gesprochen und wird nun 
dem Kaiser berichterstatten. — Die Parlamen­
tarier, welche Gelegenheit hatten, die Anschauung 
der maßgebenden Faktoren kennenzulernen, geben 
der Meinung Ausdruck, daß im Vordergrund das 
Bestreben stehe, den Reichstag zu einer kurzen 
Sommortagung einzuberufen.
Die derxrsch-englPche GefanMenausLauschkonferenZ.

Das holländische Korrespondenzbureau mewet: 
Don maßgebender Seite erfahren wir, daß die 
Arbeiten der deutsch-englischen Konferenz, die über 
den Austausch der Kriegsgefangenen verhandelt, 
die Erzielung eines Einverständnisses erwarten 
lassen. Die Konfeenz beschloß heute» ihre Arbeiten 
für mehrere Tage einzustellen, damit die beider­
seitigen Vertreter von ihren Regierungen Weisun­
gen über gewisse Fragen einholen können. I n ­
zwischen werden die Unterausschüsse ihre Sitzungen 
fortsetzen, um einige weniger wichtige Fragen zu 
erledigen.

KerenM in England.
„Central News" meldet: Kerenski ist in Eng­

land angekommen. Er wohnte am Mittwoch der 
Arbeiterkonferenz in London Lei und hielt eine 
Rede, in der er erklärte, daß das russische Volk 
gegen die Tyrannei kämpfe. Nach holländischen 
Meldungen, die der „Voss. Ztg." telegraphiert 
werden, hielt Kerensti gleich zu Beginn der Ver­
sammlung eine Rede, in der er sagte, das russische 
Volk fei bereit, den Kampf wieder aufzunehmen. 
Sofort ertönten Rufe aus der Versammlung: 
„Wenn Kerenski hier ist, warum nicht auch 
Troelstra?" Und a ls  Purdy die Anwesenheit Ke- 
venskis verteidigte, folgte, wie selbst „Reuter" spä­
ter zugibt, ein Bild größter Unordnung. Als 
schließlich die Ruhe einigermaßen wiederhergestellt 
war, sagte Kerenski, er sei aus Moskau angekom­
m n  und halte es für seine Plficht, als S taa ts­
mann und Sozialist dem englischen Volke und der 
ganzen Welt zu erzählen, daß das russische Volk 
und seine Demokraten gegen dio Vergewaltigung 
kämpfen. Das russische Volt sei nicht zu unter­
jochen. Er sei überzeugt, daß das russische Volk 
für die große Sache der Freiheit der Welt an der 
Seite seiner Bundesgenossen kämpfen werde. Die 
Politik der Mittelmächte in Rumänien zeige am 
besten, was man von dem Frieden des Feindes zu 
erwarten habe.

AungersnE in Petersburg.
Die „Times" meldst aus Petersburg, das be­

kannt gegeben würde, daß in den drei nächsten 
Tagen Brot oder Kartoffeln nicht verabreicht wer­
den. Die Bevölkerung muß von Dörrgernüse leben. 
Männer und Frauen sinken vielfach erschöpft au? 
der Straße nieder.

Zslr g ^ M e v o ru N E re n  Bewegung in Rußland.
Nach Meldungen, die aus Jekaterinburg in 

Petersburg eingetroffen sind, beabsichtigen dis im 
Kampfe gegen dieVolschewiki in Ost-Rußland sieg­
reich gebliebenen GsgenrevolutionarL eine eigene 
Regierung einzurichten. Als vorläufiger Sitz die­
ser Regierung ist Perm auserfchen worden. Aus 
Jrkutsk eingetrofferre Meldungen besagen, daß die

Gogemevolutionäre in den Gouvernements Jv- 
kutsk, CHaborowSk und Blagowetschensk die Herr­
schaft an sich gerissen und die lokalen Sowjets ge­
stürzt haben. An den Kämpfen um Jrkutsk sollen 
japanische (?) Truppen teilgenommen haben.

Aus Moskau meldet „Havas": Der erste Ver­
such, nach den Planen Lenins bewaffnete Arbeiter 
Zu verwenden, um Nahrungsmittel aus den Dör­
fern aufzutreten, ist jämmerlich gescheitert. Die 
Bauern weigerten sich, Nahrungsmittel herzu­
geben, M eten 27 Arbeiter, verwundeten 8 und 
nahmen die übrigen gefangen.

7SA. Milliarden RuSvr russische StaaLsschE
Die Schweizerische Telegraph eninform ation 

meldet aus Petersburg: Die Sowjetregierrrng gibt 
offiziell bekannt, daß die gegenwärtige russische 
Staatsschuld 79 Milliarden 500 Millionen Rubel 
beträgt.
Der frühere MMsch-e Marinskommissm DybenZs, 

der wegen seines Verhaltens bei der Verteidigung 
von Narwa verhaftet wurde, ist f r e i g e s p r o ­
chen,  jedoch aus der Partei der Bolschewik aus­
geschlossen worden. Er hat sich nach seiner Heimat 
im südlichen Wolgagebiet begeben. Auch das gegen 
Frau Alexandra Kolontnai, die frühere Vertreterin 
des Ministeriums für soziale Fürsorge, eingeleitete 
Verfahren ist eingestellt worden.

Die ErmoMmg des Zaren rmbestätW.
Die Meldung der russischen Zeitung „Vjek", der 

Exzar Nikolaus sei in Jokaterinburg in seiner 
Wohnung anläßlich der Annäherung tschechisch- 
slowakischer Truppen durch Rote Gardisten er­
schossen worden, wird m einem in Stockholm ein- 
getroffenen Telegramm aus Helsingfors als Räu­
bergeschichte ohne tatsächliche Grundlage bezeichnet. 
— Wie auch von zuständiger Stelle in DarmstadL 
mitgeteilt wird, scheint sich das Gerücht "von der 
Ermordung des früheren Zaron nach hier einge­
gangenen Nachrichten nicht zu bestätigen.

Amnestie-Erlaß in Rumänien.
Das rumänische Amtsblatt veröffentlicht einen 

vom König Ferdinand unterzeichneten Amnestie- 
Erlaß. Es werden alle deutschen Staatsangehöri­
gen, die wegen Vergehens zugunsten ihres Vater­
landes oder wegen Verstoßes gegen die Ausnahme­
gesetze für feindliche Staatsangehörige gerichtlich 
verfolgt werden, begnadigt. Allen deutschen 
Staatsangehörigen, die wegen der obigen Ver­
gehen bereits verurteilt sind, wird die Strafe er­
lassen. ebenso allen denjenigen Deutschen, die sich 
während ihrer Jntennerung eine Verurteilung zu­
gezogen haben.

DLe UiMchchr m MarsAs.
Wie „Havas" meldet, hatte die Offensive an der 

französischen Front einem Eegenschlag in Marokko 
zurfolge. Die Benr Mered wurden vom „deut­
schen Agenten" M del M alB beschworen, sich gogen 
die französischen Truppen in Bewegung zu fetzen. 
Der Augenblick war besonders günstig. Alle 
Muselmanen hatten nur noch einen Führer, den 
Kaiser, den „Nadschiguilkrir", den Sieger über 
Frankreich, dsr Marokko befreien sollte. Abdel 
Malek aus der spanischen Zone gab jedem ftiner 
Anhänger tausend Frank. Die marokkanischen 
Dissidenten glaubten Abdsl Malet, General Dubsrt 
stellte die freie Verbindung zwischen Algier und 
Marokko wieder her. Neue Unternehmungen « er­
den gegen M del Male! gerichtet sein, um feiner 
Werbearbeit bei den nördlich und westlich von 
Taza unterworfenen Stämmen ein Ende zu 
machen.

Die japanische JntervenKchr.
Don der Rede, die Wilson am 6. Juki in 

M sntvirno in Virginien halten wird, erwartet 
man Aufklärung über die zwischen Washington und 
Tokio schwebenden Verhandlungen. Hierzu erfahrt 
„Petit Parisien", die Frage der japanischen In te r­
vention hänge jetzt einzig von den Entschließungen 
Wilsons ab. Dieser müsse nach anderen Blatter- 
stimmen in jener Frage überaus behutsam vor­
gehen, weil innerhalb des Washingtoner P a rla ­
ments ernste Vedenkem gegen allzu weitgehende Zu­
geständnisse in Japan  bestehen. -  Der Korrespon­
dent der „Daily M ail", Lharbin, meldet, die chi­
nesische Regierung habe dem Militärgouverneur 
der mandschurischen Provinzen befahlen, Truppen 
zum Vormarsch gegen Sibirien bereitzuhalten. 
Gemäß dem japanisch-chinesischen Abkommen wird 
auch Ehina nun in Sibirien eingreifen, da Ruß­
land den Vormarsch der Deutschen gegen chinesi­
sches Gebiet nicht verhindere.

Wilson erwartet deutsche FmedensvchMäge.
„Daily News" meldet aus Newysrk vom Diens­

tag: I n  Washington herrscht die Überzeugung, daß 
infolge der österreichischen Niederlage der Kri-eg 
an der Westfront bald zu Ende. fein wird. Wilson 
sei fest entschlossen zur Durchsetzung seiner Idee 
eines Völkerbundes mit Deutschland a ls Mitglied.

SS. Jahrs-

— Man « w arte t 1« Washington d e u t s c h «  
F r i e d e n s v s r s c h l ä g e ,  die sich auf Belgien, 
Elsaß-Lothringen, Trivnt und den Balkan beziehen 
dürften. Einige Mitglieder der Regierung find 
sogar dsr Meinung, daß den Deutschen eine g s -  
e i g n e t e  G r e n z «  i m  O s t e n  zugestanden 
worden müßte, so daß Deutschland sicher auf die 
Deckung seines Rohbedarfs rechnen konnte.

Die Rew yott« N a g ts z E u n .
das vsrbveitetste deutsch-amerikanische Blakt, und 
ihre Abendausgabe, die „Chicago Preß", stellen, 
wie die „Neue Karrenfpondenz" aus Newyork mel­
dst, ihr Erscheinen wegen finanzieller Verluste «in.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. Juni M18.

— Wie die „Dresdner Nachrichten" Mitteile n, 
verlobte sich Kronprinz Georg von Sachsen mit dsr 
Herzogin Marie Ämalie von Württemberg, einer 
Tochter des verwitweten Herzog» Albrecht. Kron­
prinz Georg von Sachifen steht tm SS. Lebensjahre.

— Der Reichskanzler Graf Hertltng soll sich, 
wie die „Dost. Zig." erfahren haben will, am Frei­
tag zu wichtigen Besprechungen ins Groß« Haupt­
quartier begeben.

— Dem Antersiaatsselretär im Reichs-Postamt 
Kübelt ist der Charakter als Wirklicher Geheimer 
R at mit dem PrNükat Exzellenz verliehe« wer» 
den.

— Zum Regierungspräsidenten von Trk» 
wurde als Nachfolger des verstorbenen Regie­
rungspräsidenten Dr. v. Baltz dem Bernohmen nach 
Oberpräfidialrat Dr. Mo-mm-Koblenz ernannt.

— An einem parlamentarischen Abend tm 
Reichskanzlorpalais waren am Mittwoch zahl­
reiche Einladungen ergangen. Bon S Uhr ab er­
schienen die Gäste des Reichskanzlers, vom Reich» 
kanzlor Grafen Hertking persönlich empfangen. An» 
wosend waren die stimmführenden Bevollmächtig» 
ten zum Bundesrat, der Präsident, die Vize­
präsidenten und zahlreiche Mitglieder a l l«  P a r­
teien des Reichstages, der Stellvertreter des 
Reichskanzlers, der Vizepräsident des Preußischen 
Staatsministeriums und die preußischen S taats- 
minist«, die Staatssekretäre und die Nnterstaats- 
sekretäre der Reichsämt«, vom Auswärtige« Amt: 
der Staatssekretär, die Untersiaatssekretäro. die 
Direktoren und die Referenten der politischen Ab­
teilung, die Vertreter der behördliche« Presse­
ämter, die Vorstände der Presseämter u. «. Tuch 
fünf Professoren der Universität Genf, die sich 
augenblicklich tn Berlin befinden, waren Gäste der 
Reichskanzlers. Erst nach 11 Uhr löste sich die Ge­
sellschaft allmählich auf. und erheblich spät« 
abschiedet« sich di» letzten GWe »om Reichs­
kanzler.

— Der Bundesrat tst am Donnerstag M eckn« 
Sitzung zusammengetreten. Es gelangt«, zwr Am 
nähme: der Entwurf eines Gesetzes betr. den 
Landtag für Elsaß-Lothringen; der Entwurf « tn«  
Bekanntmachung der wirtschaftlichen Maßnahmen 
für die Übergangswirtschaft auf dem Dextilgebket; 
der Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung des 
Gesetzes »etr. Bürgschaften des Reiches zur Für» 
derung van Kleinwohnungen für Roichs- und Mb- 
litäkbedienstet« vom 10. Am t 1S14; der Entwurf 
eines Gesetzes betr. Feststellung - in «  Nachtrag« 
zum Reichshaushalt für das Rechnungsjahr »18.

Mannigfaltig«.
(D ie  B i l a « ,  e i « « -  S o t t . r i e s p i e -  

le r s .1  S«i« Svjhris« Jubiläum  a ls  S p ie l«  k  
der Preußischen Klassenlottsrte begeht am 1. Juki 
ein Groh-Berliwer Bürger. Aus diesem Anlaß 
schreibt dar betreffende Herr dem „Steglitze, An­
zeiger" folgendes: „Im  Sommer IMS begann Ich 
zu spielen. Zuerst legte ich 1 Mark für jede Klasse 
a«, schließlich steigert« es sich auf 1V Mark. I n  
den SO Jahren betrugen die Lotterie-Ausgabe» 
2654 Mark uÄ> SS Psg-, die Sottrris-Li nnahmeu 
1802,SS Mark. Der V e r l u s t  beträgt also SS1M 
Mark. d. h. im Jahresdurchschnitt 17M M att. 
Gezogen wurden mein« Nummer« «  M al. M m» 
lich mit sooo Mark zweimal, 1000 M att ttnm al, 
50V Mark viermal. R» M att sechsmal, 1k» M a tt 
viermal. M it dem Einsatz in der letzte« Klasse 
kam ich nounundneunzigmal und « t t  etnya Frei. 
los in den Zwkschettlasssn vterzchmnal h e r« « . 
R e ic h  h a t  m ich a l s »  d a »  S p i e l e «  n i c h t  
g e m a c h t ,  a b «  ebensowenig arm. Es war sttts 
ein« Hoffnungsreiche Zeit." Diese Bilanz dürste t«  
ihrer Art einzig dastehen, obwohl viele Lotterie- 
spiel« z« demselben schlechten Ergebnis kommen 
würden.

( L - V o o t - D e n k m a l . )  I n  K i e l  ist Wrz. 
lich die Errichtung eines Ä-Doot-Denkmals be­
schlossen worden. W is es heißt, haben mehrere 
Künstler sich bereit erklärt, Entwürfe für diel« 
Ehrung unsere U^Poo-t-L«Äe auszuarbeiten.



Avtvnme« rmd aufdemahre«?

AmMche Vekamtmachmge« der A M  Zhom.
-------- M. J«M. WK.

Der Herr StsetssÄkrRLr des KriegserEhMr^ipsam^s hat Ar 
Kenntnis der Notwendigkeit, die Schweinehaltung in den Monaten 
des Jahres Zu fördern, in denen Grünfutter Mr Verfügung steht 
mrd oie Schweine somit die menschliche Ernährung nicht gefährden, 
den LandesZentralbehörden der Bundesstaate» die ErrimbnLS erteil^ 
mit den TchweineLattern Haltnngsvertrage zs einem wesentlich über 
den HöchHpreisen liegenden ALnahmepreis aHMießen zu lasten.

Mit Genehmigung des Herrn StaaLsTommistars Mr Volkssrnäh- 
rung sichern wrr daher einen Abnahweprek von IM Mk. M  50 
LeLondge^Kt für diejenigen Schweine M,

die von den SchwemehalLern bis spätestens den I. August 1918 
ihrem Kommnnalverdand als für die allgemeine Versorgung 
abgebLar angemeldet werden und 
LeZüglich 
Abrus ' 
oder

Falls es inr Herbst nicht möglich sem sollte, den Haltern solcher 
Vertragschweine Kraftfutter zur Nusmaft der auf der Weide vorge- 
mästeten Schweine zur Verfügung zustellen und infolgedeffen ein 
Vorzeitiger Abruf der Schweine vor dem A). November 1918 notwendig 
werden sollte, wird den SchroeinchalLern weiter Zugesichert, daß 
Hnen zur Entschädigung für den ibnen durch den Verzicht auf die 
Ausmast entgehenden Gewinn ein Ltüchnschlag von 35 Ml. für jedes

HLsn wollen, 
zuständigen

Komnmnalverbänd abgeben. Vordrucke hierzu sind durch den 
Kommunalverband sonne den zuständigen KauptauflSufer des rvsst- 
preußischen Viehhandelsverband zu beziehen.

Die vertraglich nicht fu n d en en  Schweirre können rnrr Zu den 
in unserer Bekanntmachung vorn ir. März d. Js. veröffentlichten 
Höchstpreisen abgenommen werden.

D a n z i g  den 25. Juni 1918.
Königlich prentzische ProvinzialfleiWiekle 

für die Provinz Westprentze«.
Veröffentlicht! Vordrucke zu den schriftlichen ErMrunge^ nnd 

im Zimmer 9 des städtischen Verteilungsamts, Eulmerstraße 1, zu 
haben und werden dortselbst auch schriftlich« Erklärungen entgegen­
genommen.

Thor» den N. Juni !3!8
D e r  M a g i s t r a t .

Abgabe »o« Lebeasmtttetn.
Für die Zeit »om 1. bis zum 18. Juni 1918 Linnen auf Lebens-

«ritielkart« r« den städtische» Bettauftistefle» mrd in ?»nfmämnsche» 
Geschäfte« bezogen werde«:
auf Abschnitt R r . R  r : « S  xr GrS-e,

s -c h » -L -
» » » IZV Mk wKrZLHNMOMx

Höchstpreis 78 Pfg. für 1 Pfund, 
.  .  .  12S xr Suppe«,

Preis 8V Pfg. für 1 Pftrnd, 
oder 1 Maggi Würfel,

Preis 10 Pfg. für 1 Stück, 
oder je 6 Portionen Essen im 

Kriegsspeisehaus,
125 zr-Kaffee-Ersatz,

Preise laut Aufdruck auf der Ver­
packung.

28V xr «mrsttzontz, 
HZchstprsis 78 Pfg. für 1 Pst» lose 
Ware. Höchstpreis 78 Pfg. für 1 

Pfund in Packung,
,  ,  ,  W k : 2SV xr Zucker,

Preis laut Liste.
Auf Abschnitt Nr. 37 k kann auch in der städtischen Verkaufs­

stelle Milchstraße Rr. l 2SS xr aurlSudifcher Bienenhonig zum Preise 
von 7.08 Mk. für ein Pfund abgefordert werden.

Alle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren mit dem 18. Juli 
1918 ihre Einigkeit.

Vhue Marken könne» in den städtischen Verkaufsstelle« bezogen 
«erde»: Meerrettich, Knoblauch, PrShwürfeleMM, ErsatzbrühWürfe! 
und Geflügelfutter.

Thor« den 28. Juni ISIS.

D e r  M a g i s t r a t .

W V;

r « e r «  « M M
. . ....  ' " 1 UM« M  etz« , v »

ke« «  i  M d e lM  M  
«verlern zn »rtlnl n. 

8s. geM  in
M t S W N t  M e m o t t k ,  

Nki WMMen.

M
HZrmerr,
metsvöge!) und schottische Moochühner 
verbleröt es bei den gesetzlichen Be- 
stimmungSN. . ^

Die PMzei-BerWaltuttg.
Der am Donnerstag des 4. Juli 

1818 angesetzte

Pserdemaskt
findet auf dem neben dem Viehho? 
gelegenen Holzplatz der Firma 
LnvtLS L RMIvv statt.

Die PolizekBsrwaltmrg.

Warnung.
Bei zahlreichen Bäckereien »nd Kaufleuten ist wiederum 

festgestellt worden, daß eine große Anzahl Marken vor ihrer 
Fälligkeit mit Brot vnd Zucker beliefert worden sind.

Wir warnen alle Geschäftsleute (Bäcker, Fleischer, Kolo- 
nialwarenhändler usw ), .denen irgend welche rationierten 
Lebensmittel zum Verkauf übertragen sind, diese auf noch 
nicht fällige Marken M verkaufen, widrigenfalls im wieder­
kehrenden Falle nnnachfichtlich die Eeschästsschliehung wegen 
UnzuverlSsfigkeit angeordnet werden mußte.

Thorn den 28. Zuni 1918.
D e r  M a g i s t r a t .

Anordnung,
betreffend Preiserhöhung für Gemüse ««d Obst 

in Lüden nsw.
Anfgruud der M  S und 1S der Bekanntmachung Wer die Er­

richtung der Preisprüfungsstellen und die Dersorgungsregelnng vom 
SS. September 1818, ReichsgesetzSlatt Seite 807. wird nachstchende

Wer Gemüse urrd QLst im KLe 
erneu von cmtzei
raufsraum oder .______________________ ...
genaue Verkcmfspreis der Ware im einzelnen, sowie ein etwa vor­
geschriebener Höchstpreis ersichtlich ist.

Me arrgekündtgtev Preise dnrfsrr nicht überschritten Werden.
8 ^

Die Mgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an Der- 
bcaucher zum angekündigten Preise gegen Barzahlung darf nicht ver­
weigert werde«,

§ 4.
Wer den Vorschriften zuwiderhandelt, wird. sofern nicht andere 

Vorschriften schwerere Strafen androhen, mit Geldstrafe bis zu 
r ISO Mark und im Anvermögensfalle mit Haft bis zu 4 Wochen
bestraft.

D a n z i g  den 18. Jnni M18.

N M lW !M  K  A M  «  M !ilr  WeWttM.
ve»n ^ « v s r -« .  I^ s t lx

Beröffentlicht:
Thor» den LL Z»ni isi8.

D e r  M a g i s t r a t .

vom
1913

Gemüse und Obst.
Mit Genehmigung der Reichsstelle für Gemüse und Obst 

W. Zuni 1S18, L. 80 286, wird zur Verordnung vsm 8. April 
hiermit folgende Anordnung erlassen:

Die Bestimmung, daß im Gebiete des Deutschen Reiches in der 
Zeit vom 1. Juli 1S18 ab KontrollgemSse, Weißkohl, Rotkohl, 
Wirsingkohl, Mohrrübe», MSHren und Karotten) sowie Kontrollobst, 
fllepfel unh Kirschen) für sich oder zusammen mit anderen Erzeug­
nissen mit Eisenbahn oder Kahn nur mit Genehmigung des für 
ih«n Versandort «Händige« Ksmmunaloervandes versandt werden 
dürfe», wird für die Provinz Westprentze» anch auf Heidelbeere« 
sBlauoeere«) und Preihelberren ausgedehnt.

D an z ig  den S1. Juni 1918.

tz»»««IIk  W A M  M  «  IM » U r w W
veröffentlicht:
Thor« den 2K. Zuni IMS.

D e r  M a g i s t r a t .

Die U  10, 11 »nd 14 der Bestim- 
umngen über die Anstellung «ud die 
Pflichte« der S^irksschornsteinfeger 
»om I .  Dezember 1S1? -Sondrrbei- 
lage zum Amtsblatt Rr. 82) werden 
bohin abgeändert, daß al» Zeitsmnll, 
»o« dem ab die AnstellmrgSberrchti« 
mma frühestens z» berechne» P ,  die 

H ollm dsug des 24. Ledevssahres M  
!« ltr»  hat.
Der Regien«,gs-Präfident.

Zusatz: Vgl.B^amttmach«»g vom 
22. 1 . IS18.

MMMMemW.
In Lm stSLLffchen Verkarrfsstsllen 

Aindstraße rrnd Bäckerstraße, sowie 
dm Rathskeller ist

M e e r r e t i c h
W», Preis- von 1 Mark für das
Pfund erhSWch.

Thon, den 23. Juni 1918.
Der Magistrat.

W M W D l W I I .
U«? Ansrdnrmg des preußischen 

Staatskommiffars sür VoLksernährung 
vom 11. Juni 1918 geben wir be­
kannt, daß gegen Obsiversteigerungerr 
oder Obstverpttchtnngen, die zu über- 
mäßigen Kreisen bereits abgeschlsffen 
find und nach dem 1. Juni 1918 
stattgefunden haben, arrfgrnnd des § 1, 
Ziffer I  der Verordnung gegen Preis­
treiberei vorn 6. Mai 1918 jR^G.-M. 
Seite 39b) strafrechtlich vorgegangen 
werden kann. Jede Preistreiberei bei 
Obstversteigenmgeu oder Verpachtungen 
find als „MlarrLsre Machenschaften* 
strafbar. Obstpachtern, die solcher 
Preistreiberei Zum Opfer gefallen sind, 
bleibt es überlasten, den Pachtvertrag 
als gegen die guten Sitten verstoßend 
anzufechten und die Minderung des 
Pachtpreises zu erzwingen oder den 
Vertrag gänzlich rückgängig Zu machen, 

Thorn den 25. Juni 1918.
Der Magistrat.

Die
im Jahre rsm  geborenen 

LanWirrmMichtigen
fordere ich hierdurch auf, sich mwrr- 
züglich z»r
L m M im r i l lk  m » e l d k L
sobald sie das 17. Lebensjahr vslLendst 
haben.

Zur Anmeldung hüben die außerhalb 
des Statdkreises Thorn Geborenen ihre 
Geburtsurkunde mitzubringen.

Thorn den 26. Juni 19l8.
Der Zivil-Vorsitzende 
der Ersatz-Kommrsfisn 

Thorn-Stadk.
A l l e  M m m s c h a f t e »  S e »
ZahrsaiW 18SS bis

M c h l W i c h  I M .
die Sei den früheren Musterungen 
die Entscheidung
d m «  M m d k M l M

erhalten haben, und die von der 
Truppe als dauernd kirgsunörauchbar 
Zirr Entlassung gekommener: Mann­
schaften — gLeichgiltig ob gediente 
oder nicht gediente Leute — haben 
sich sofort — spätestens bis MM 
2V. Juli d. Js. — unter BorZeigrmg 
ihrer Militarpapiere inr Militärbüro, 
Rathaus, Zimmer 3. zu melden.

Nur diejenigen dauernd KrisgZ- 
Nrörauchöaren,in deren Militärpapieren 
susdrÄSlich vermerkt ist

„nicht Zu kontrollieren* 
bleiben von der Meldepflicht frei. 

Lhorn den 27. Jrrrri 1918.
Der Zivilvorfitzeude 

der Grsatz-Ksmmisfiv« 
Thorn-Stadt.

M  W w a » .
Als Ersatz für fehlende Kartoffel« 

wird i» der Woche vom 3V. Zu«? 
bis «. Juki ISIS M  ft 7 Pfund 
Kartchsei»

'
W O  W W

zum Preise von 36 Pfennig für ein 
Pfrmd in den städt. Berlattssstellen 
und m kaufmännischen Geschäften ab­
gegeben.

Anspruch auf Befrnma von Grütze 
bübsn nur diejenigen Personen, denen 
Kartoffeln Zustehen.

Alle kaufmännischen Geschäfte, welche 
mit Grütze durch die Lebensmittel-

Ns.'LhrMrszs
marken ^MPüöseu. Die Abrechnung 
der Markm rrfolßt in der gleichen 
Weise wir die der Lebensmittelkarten.

Die öish er auZgegebenen Kartoffel- 
zlrsatzmarkcn kommen in Fortfall. 

THsm dm 28. Juni 1918.
Mr Msgiftrat.

DerlM  vsn  
LebenMitteKartM.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim ArrSgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werde« sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.

Schwerarbeiter.
Alls diejenigen Arbeitgeber, die 

Fleischzulagen für ihre Schwerarbeiter 
noch nicht beantragt haben, können 
vllm städtischen Verteilrmgsamt 1, 
Culmerstraße 16, Zimmer Nr. 1, 
binnen 8 Lagen einen LisLsrwsrdruck 
zur Einschreibung der Arbeiter ab­
holen Zu lassen. Wir werden dann 
die Nebenveistmg des erforderlichen 
Schlachtviehs bei dre Provinzialfleisch- 
stelle Danzig beantragen und nach 
Anwetsrrng des Fleisches Nachricht 
geben,

Thorn den W. Zuni 1918.
Der Magistrat.

Der Knocheuverkauf inr städtischm 
Schlachthause findet fortan nur noch 
gegen Vorlegung des Broitätteuans- 
weises statt.

Thorn den 28. Zum 1918.
Der MagMt.

Fische
Da noch nicht alle AbschmtLe mir 

frischen Fischen infolge der Fischknavp- 
heit beliefert werden konnten, behält 
der Abschnitt Nr. 18 der LeberrsmiL» 
ielksrLe noch bis zmn 13. Juli 1918 
(Artigkeit.

Thorn den S8. Zrmr 1318.
Der Magistrat.

Zur Behebung von Zweifeln geben 
wir bekannt, daß die durchstrichenen 
JulL-Zuckermarken ebenso mit einen! 
halben Pfund Zucker zn beliefern sind, 
wie die übrigen.

Auf dir von mehreren Geschäfts­
leuten verbotswidrig schon vorzeitig 
angenommenen und nicht belieferten 
durchstrichenen Zuckermarkerr ist das 
halbe Pfund Zucker noch nachträglich 
Zu verabfolgen 

Thorn den 28. ZuuL 1918.
Der Magistrat.

In  letzter Zeit hat die Beschädigung 
der städtischen Schmuckplätze und Park­
anlagen derartig zugenommen, daß 
wir uns genötigt sehen, gegen die 
Täter mir den strengsten Maßnahmen 
vorzugehen. Fn allen uns bekannt 
werdenden Fallen werden wir die 
Strafverfolgung aufgrund ß 304 Straf­
gesetzbuchs herbeiführen, der für solche 
Handlungen Gefängnis bis zu drei 
Jahren oder Geldstrafe bis zn 
1500 Mark androht. Wem und 
Erziehern raten wir, ihre Pflegebe­
fohlenen M verwarnen.

Dem, der uns Täter so nachweist, 
daß ihre Wesirasnng erfolgen kann, 
gewahren -wir eine Belohn urg von 
5 Mark für jeden einzelnen Fall.

DM M W M m t/'
GKrteuverwKltrrttsi.

^  M ik iu m r B s te

Tischler
aus Akkord und Tagelohn,

M « e r m Ä
Fraseu

'zur Bedienung der Kreissäge, Hobel und 
Abrichtmaschinen Werden sofort eingestellt 
und angelernt, leichte Zimen-Arbeit.

ÜsesrMü.
Vaugemerksmeisier.

Tüchtige

M M S tt , W m n l M

für elektrische Anlügen, sowie einen 
tüchtigen Anlresnncklex für Glsich- 
und Drehstrom per sofort gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit 
GehalLsangabe und EmtrittsLermin 
zu richten an
Zugonieur M u N sr , Gkattdeuz.

S c h l o s s e r ,  S c h M i e d e  
u n d  L e h r l i n g e

stellt ein
ALsk. Frscherstroße 43.

Malergehilsen
schalten BefchäftigMig bei
ENSidio- 8«^Lk8GL-, Kl. MarWr. 3̂

sür dauernd von lsfort gesucht.
Elisabeihftraße 3.

M r unser Gstreidegeschafl suchen wir 
per sofort einen

Lehrling.
L ls-ssd  »  « » M . Brücksnstraßt Z«.

5rriistige- Jlmzr vom L<r«d- als

LWlU D U
MvßSVch Dümpfmolkerei, Thorn.

M  Sie M «er- 
besbschtekMle Thors
sofort gesucht. Unterkunft und 
Verpflegung auf der Baustelle.

Meldung am Flugplatz beim 
Bauaufseher CrvsLevsIcl.
M M k  ßch- M  V ck tt-  

M ikS-HeseZW A. 
MLNZlS -s»lill8 UrM vr.

M e h r e r e

K e d e R e r
u n d

R u ts c h e r
steA sofort ein

T h m i t t  U s W r i S ,

Der Bezirksausschuß Marieuwerder 
hat solgendss öeschloffeu:

Der Schluß der SchsuM fLr 
Rebhühner wird für dieses Jahr au? 
den 25. August sestgesstzt, wdaß der 
26. August der erste IagdLüg iß. Hin­
sichtlicĥ  M  Schlusses der Schvuzeik

K u t s G r p
für ein Pftrd stellt sofort ein

O . BaugsschW,
Vastorstroße.

ArSeiter und
AÄMMLU

für lsichis Erdarbeitsn stellt Lauernd ein

M Z M Z s B M e r -
schÄe ZhsrN,

Fluapiotz, (Werkmeisterbüro).

Einen

M b e l t e r
stellt ein ZsoKeLuieL, Bankstr. r.

Tüchtigen, zuvsrlassioen

U u ffch er
sucht

M M W  k. kollmMn,
Lindensiraßs ZS. ____

i> !?
Zmn 1. Zuli gesucht.
C. PmnbraWski'sche Knchdruckerri,

Katharmenstraße 4

LnOnrslhev
steM ein Banmai.- nnS Kohlsn-Hsv« 

deIS.««ie»sch.. M-M-nftr. 8.

K M O r S l k k l o !  N G
zum Unterricht von 4 Kindern im Alle? 
von 7—11 Jahren für sogleich gesucht, 

Angebots unter 1888 an die Ge. 
sckmftsstpfls der „Presse"._________

(keine Anfängerin), für sofort oder später 
gesucht.

R a r  M s v L  L  L r a n s e ,
G. m. b. H.»

Maschittenfabrik, Tharu-MoMe«.
M e l i e r e  D a m e  

o d e r  K e i e g e e s r a r r
zur Unterstützung im Geschäft für elnrge 
Stunden norm. rr. nachm. von s. gesucht.

Persönliche Vorstellung erwünscht. 
ZWÜ KsÄMLv, Glaserm.. Klosterstr. L.

Em Lehrftrruleksr 
für Drogerie-Geschäst,

E 7  er« FrLsrler» "MG 
für Konditorei, können sich melden

Schuhmachsrstraße 18,
Snrbe für weine Papierhandlung ei«

Lehrmädchen.
N . Breitestratze 10.

M N »
MM CäcksWW

gesucht.

W . k W  s  t t
Thorn, Seglerstratze 13.

KMII M MAI
zur Gartenarbeit gesucht,

Lilr»rrr«f?M^r»M, Neust. Friedhof.
Ein junges

WeitSnMen
siecht V v. 'M'LSikm MQL'DLGH'S, 

Thosrr-Morksr.

MMUes MA»
für alles, sofort oder 1. 7. gesucht, auch 
Lurch Vermittelung. Brombergerstr. 7N,!,

AnsLändiges, pol. sprechendes

A r f f W a r S e m a Ä c h s n
kann sich melden

Drückeichratze 1S, 4 Trs^m .

AnfmSrterin
für den ganzen Tag verl. Gerechteffr. 14,1.

A u f w a r t e r i t t
für Mittwoch rrnd Sonnabend vormMsA» 
gesucht. VvAA«, Parkstraße 8.

A u s w a r t u t t g
gesucht. Vorstellung zwischen Wr

Gerderstratze ZSjSS, ptr̂ . rechts.

Für unsere Ktsteripockeret suchm wir 
einen, geschickien

Nrdeitrr
WL. KriSFsöefchädigter für ständige Be­
schäftigung.

KeimertmerK. Badersiratze 6.

M b e l l e r
für dauernde Beschäfti«. stellt sofort ein 
N«M«K 2 l ,A I »  Karii!.. Sesl-rsü-, 3.

1  O M
sofort gesucht.

ZsUWki Lapstsu n. Farben, Gerstenstr.

M M  W W W
für den ganzen Tag ges. Lindenstr. S, L.

A u f w ä r t e r i t t  z u m  1 . 7 .
sucht Nechtsanw. L^oS^v^Alt. Markt TL-

LausmSdche«
für Nachmittag gesucht.
F . 'r«vl!>;«r>«»es«8. «tfabethstk̂  M

M M H ß W Z M .,

Seglerstratze 25, große, helle

GeMW-Mmir
vorzüglich geeignet für Bank- oder 8hn* 
liche Institute für gleich oder später M 
rermieten. Gest. Anfragen unter Postfach 
78 erbeten. ______

W s h u r m g ,
Z-Zimmerwohnung nebst Küchs an strkde 
Meter von sofort zu vernästen.

4̂ . Bcombergerstratz« ^


